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von Frankreich unterſtützen, eine dritte Gruppe endlich baut 


Politiſches zugleich. Und wir verſtehen die verantwortlichen 


Kleinen Entente befriedigt. In der Frage des Verhältniſſes 


f u 10 te „Wiener Neue Freie Preſſe“ 
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Bromberg, Dienstag den 15. Juli 


er „Korridor“ Oſtgaliziens. 


4 Der ungariſche Nemzeti ujſzag“ bringt die Auf- 
19 erregende Nachricht, daß Dr. Beueſch mit der Räte⸗ 
1 . Din Verhandlungen bezüglich der Übernabe des 
de ichſten Zipfels der Tſchechoflowakei (Teil 
575 Ukraina unter tſchechiſcher Verwaltung, Hauptſtadt 
ES autonomen Gebietes „Karpatoruthenien“ iſt Uzhorod) 
N den Räteverband führt. Beneſch, der mit der 
Öglichkeit der Verwirklichung feines Planes rechnen fol, 
font diesbezüglich in Paris, Rom und London Vorbereitun⸗ 
den treffen. Dieſe Angelegenheit hat nach der Anſicht des 
ungariſchen Blattes in den maßgebenden pol niſchen 
reiſen einen großen Eindruck gemacht. Man befürchtet, 
daß Herriot, der dem Räteverband gewogen iſt, ſich nicht 
widerſetzen wird. In gut informierten ungariſchen Kreiſen 
wird erklärt, daß es ſich in dieſem Falle um die Schaffung 
eines Rätekorridors zur Tſchechoſlowakei 
bandle. Wenn dieſer Plan verwirklicht werden ſollte, werde 
3 entſchieden die Reviſion des Vertrages von Trianon 
ern. u 


5 Die Meldung bes ungarischen Blattes braucht aum noch 
die entiert zu werden. Wir leben nicht in einer Zeit, in der 
— Staaten freiwillig ihre Gebiete verſchenken. Auch die 

ſchechoſlowatei wird ſich ulemals dazu bereit erklären, trotz⸗ 
dem ſie an den auf einer tiefen Kulturſtufe ſtehenden Kar⸗ 
patoruthenen, die trotz der gnädig bewilligten Autonomie 
und vieler Staatsgelder nur Kommuniſten in das Prager 
ö arlament ſchicken, wenig Freude erlebt. Intereſſant an der 

eldung iſt nur, daß ſie in Ungarn ernſthaft diskutiert wird. 

e Idee des „panſlawiſchen Korridors“ durch das 


ft. Der gelehrte Staatspräfident Mafaryk hat niemals 
aus ſeiner Vorliebe für Rußland einen Seht gemacht, und 
in Außenminiſter Beneſch, der mit der ganzen Welt 
Liebesbündniſſe ſchließt, hätte ſich wohl längſt auch mit War⸗ 
au vertragen, wenn er nicht fürchten müßte, dadurch den 


enn man in Prag von der ruſſtſchen Freundſchaft 
e denkt man weniger an deſſen — roles . 


tt, als an das kommende Rußland, deſſen heranwachſende 
ührer in Prag die Univerſität beſuchen und von der welt⸗ 


eſchichtlichen Miſſion des Tſchechentums für das Alt⸗ 
lawentum überzeugt ſind. Es gibt drei große Richtungen 
unter den ruſſiſchen Emigranten: der eine Teil hofft auf 
die Mitarbeit der Deutſchen, ein anderes Drittel läßt ſich 


auf die Slawen, die nicht von der Roten Peſt heimgeſucht 
wurden. Sie haben dabei weniger Warſchau im Auge, als 
die Südſlawen und die Tſchechoflowakei. 
. Die Kleine Entente, die in dieſen Tagen in Prag 
gu einer neuen Konferenz zuſammentritt, krankt daran, daß 
Rumänien weder völkiſch, noch politiſch in den allflawiſchen 
Konzern einbezogen werden kann. Der ſerbiſche Königs⸗ 
üthron ſtützt ſich auf die Bajonette der letzten Wrangel⸗ 
truppen, der Prager Hradſchin hat nach der Weiſung des 
tem! von den eigenen Kommuniſten wenig zu fürchten 
aber Rumänien trägt den beßarabiſchen Pfahl im Fleiſch 
und wird darum, ebenſo wie fein polniſcher Bundesoenoſſe, 
— e ARE und dem kommenden Rußland 
geliebt. 

In dieſem Zuſammenhang gewinnt jede Nachricht, die 
von dan „allflawiſchen Korridor“ ſpricht, der Prag mit Kiew 
und Moskau verbinden fol, an Bedeutung. Das ukrai⸗ 
niſche Problem iſt für Polen ein innen- und außen⸗ 


änner in Warſchau nicht, die dieſes ernſte Problem ohne 
die Mitwirkung der Ukrainer „öſen“ wo 2 0 ö 17 ! 


men eee 


Baur Lagung der Kleinen Entente. 


Wien 14. Juli. (PA T.) In einer Unterredung mit 
dem Korreſpondenten der „Neuen eien Preſſe“ erklärte 
Nincziez, er ſei über die Ergebniſſe der Konferenz der 


u Rußland wies Ninczicz darauf hin, daß der Belgrader 
eſchluß, nach welchem ſich jedes Mitglied der Kleinen 
Entente freie Hand vorbehalten könne, aufrecht erhalten 
worden ſei. Auf die Frage der Aufnahme Denukſch⸗ 
lands in den Völkerbund ſagte Nineziez, daß für 
ie Erledigung dieſer Frage die Zeit noch nicht gekommen 
ſei. Sollte es jedoch zwiſchen Frankreich und England bier⸗ 
er zu einer Verſtändigung kommen, ſo werde die Kleine 
Entente gegen die Aufnahme Deutichlands in den Völker- 
bund nichts einzuwenden haben. Über die Tätigkeit Radiczs 
n Rußland und im Auslande bemerkte Nincziez, daß er 
dieſer Aktion keine größere Bedeutung beimeſſe. 
0 


Polen und die Kleine Entente. 


i 80 Von einem Beitritt Polens 
einen Entende könne keine Rede fein i 
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f Meſſina durch Senershrunft zerſtüͤrt. 


e el e . * N 
auf 1700 Goldmark normiert, Das jetzige Geſetz ſieht als 
Minimum 10000 Zloty vor. In anderen Fällen er⸗ 
höht ſich das Minimum. Die gegenwärtigen Zahlungen für 
die Kinder des Ehemannes betrugen 25 Prozent. Sie wer⸗ 
den auf 12 Prozent erniedrigt. Das Kind, das z. B. 100 000 
Ztoty erbt, mußte gegenwärtig 17, nun aber nur 6 Prozent 
zahlen. Bei einer Erbſchaft von 140 000 mußten 35 000 Zloty 
bezahlt werden; nach dem jetzigen Geſetz 9842 Zloty. Es 
wurde ein Antrag angenommen, wonach das lebende und 
tote Inventar bei landwirtſchaftlichen Bettieben, ſowie das 
Handwerkszeug von der Erbſchaftsſteuer befreit wird. Frei 
von Steuer bleiben auch alle Schenkungen, die im Jahre 
1920 von Landbeſitzern für die Freiwilligen im Feldzug 
gegen die Bolſchewiſten geſtiftet wurden. : 

Das Geſetz wurde in zweiter Leſung angenommen. 


Witos gegen Grabsli. 


In der Sonnabendſitzung des Klubs der Piaſten er⸗ 
klärte, wie die „Republika“ mitteilt, der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Witos, er wünſche im Herbſt eine ſtärkere 
Attacke gegen die Regierung zu unternehmen und⸗ 
habe bereits nach dieſer Richtung hin Verhandlungen mit 
anderen Parteien eingeleitet. Hiergegen proteftierte katego⸗ 
riſch der Abg. Ruſinek, deſſen Ausführungen von acht 
Abgeordneten unterſtützt wurden. Abg. Ruſinek vertrat 
den Standpunkt, daß die Politik der Piaſten der Regierung 
Grabski gegenüber auf Unaufrichtigkeit beruhe und 
daß Witos durch ſeine Politik die Finanzſanierung zu ver⸗ 
eiteln beabſichtige. Er, der Redner, wolle für die Intrigen 
des Klubs keine Verantwortung übernehmen. Als der Abg. 
Brodackt in heftigen Worten gegen den Vorredner auftrat, 
erwiderte dieſer, er habe den Eindruck, daß Witos, bevor es 
ihm gelingt, die Wyzwolenie⸗Gruppe zu parzellieren, vorher 
den eigenen Klub parzellieren werde. f 


Vor der Londoner Konferenz. 


London, 14. Juli. PAT. Die Vorbereitungen zu der 
am Mittwoch beginnenden Londoner Konferenz wer- 
gen in aller Eile betrieben. An der Konferenz nehmen teil: 
England, Frankreich, Italten, Japan, Belgien, Jugoflawien, 
Griechenland, Portugal und Rumänten. Die Vereinigten 
Staaten werden durch den amerikaniſchen Geſandten in 
London Kellog vertreten, der im Charakter eines Beob⸗ 
achters an der Konferenz teilnehmen ſoll. England, Frank⸗ 
reich und Belgien werden durch die Miniſterpräſidenten dieſer 
Länder vertreten werden. Der italieniſche Miniſterpräſident 
nimmt an der Konferenz nicht teil; er läßt ſich durch den 
Finanzminiſter de Stefanie vertreten. 

In offiziellen Kreiſen Herricht die überzeugung, daß ſich 
evtl. Schwierigkeiten erſt im Verlaufe der Beratungen ers 
geben könnten, daß jedoch, ſofern es ſich um die Entſchädi⸗ 
gungsfrage handelt, die Erreichung einer Verſtändi⸗ 
gung große Ausſichten auf Erfolg habe, da ſämt⸗ 
liche an der Konferenz teilnehmenden Staaten das 
Dawesſche Gutachten angenommen haben. 


4 * 8 ; 
Vertrauensvotum für Herriot. 


Der franzöſiſche Senat hat am Freitag E Tages- 
ordnung mit 246 Stimmen gegen 18 bei 50 Stimmenthal⸗ 
tungen zugunſten der Regierung angenommen. Gegen 
Herriot haben die elfäfſiſchen Senatoren geſtimmt: 
Der Senat erklärt aufs neue, daß Frankreich der Sache 
des Friedens aufs treueſte zugetan iſt und gibt dem Ver⸗ 
trauen Ausdruck, daß die Regierung im Einvernehmen mit 
den Alliierten den Verſailler Vertrag zur Durch⸗ 
fübrung bringt, und Frankreich die Zahlung der Re para- 


Die Stadt Meſſina wurde am 10. d. M. von einem 
großen Unglück heimgeſucht. Gegen Mittag brach aus noch 
nicht feſtgeſtellten Gründen ein Brand im Holzgebäude der 
Normalſchule St. Martin aus, deren Schüler ſich retten 
konnten. Durch den beftigen Wind begünſtigt, ſprang das 
5 7 auf die neue Karminkirche und das benachbarte, gleich⸗ 
alls aus Holz gebaute Rathaus über. Meſſina iſt ſeit dem 
großen Erdbeben unglück noch nicht wieder auf⸗ 
geh Die meiften Gebäude find Baracken, von denen 
e größte Teil — 250 Stück — durch das Feuer 
ö 

Truppenabteilungen, beſtehend aus Infanterte, Marine, 
Pionteren, trafen bei der Unglücksſtätte ein. Es erſchienen 
auch der Milttärkommandant, der Erzbiſchof und der Re⸗ 
erungskommiſſar. Auch die telephonſſch berbeigerufenen 

euerwehren von Reggio und Catania beteiligten ſich am 
ettungswerk. um 4 Uhr nachmittags war das Feuer 
edle Theater Rom bab Vorſtell 
e Theater in Rom en bie Vorſtellun um 
Zeichen ihrer Anteilnahme an der igen ene e n 
Trauer abgeſagt. Der volkstümliche Schauſpieler Masco 
hat eine Wohltätigkeitsvorſtellung zugunſten der Opfer an⸗ 
geſagt. „Meſſaggero“ ſchreibt, daß die Urſache des Unglücks 
bei den Regierungsbehörden liegt, die nicht das Erforder⸗ 
liche zum Wiederaufbau der durch das Erdbeben des res 
1908 zerſtörten Stadt getan haben. 

Rom, 13. Jult. (Tu.) Zu der bereits gemeldeten 
Feuersbrunſt in Meſſina werden heute Einzelheiten bekannt. 
In der Normalſchule ausgebrochen breitete fi das Feuer 
auf die Karmeliter⸗Kirche und das Gymnafium aus. Als die 
Flammen auf die benachbarten Häſer übergriffen, war bald 
der ganze Stadtteil niedergebrannt. 1500 
Perſonen find obdachlos. Drei Wehrleute wurden 
bei den Rettungsarbeiten verwundet. Man vermutet, daß 
Schüler des Gymnaſtums aus Angſt vor der Prüfungs⸗ 
kommiſſion das Feuer angeleat haben. 5 8 
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mann Phillimore, den Herren Colban und Roſting. 
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Bratiflationsfeier in Genf, 


Die Feſtſetzung der Pauſchalſumme für 
die deutſchen Anſiedler. 


N ; ; Völkerbund. e 
Überreicht dem Rate und den Der Rat; 29. Sitzung P. V.; 
Gliedern des Bundes. 7. = I. U. 75 


ER: 29. Sitzung des Völkerbundrats. 
N Protokoll. 


Siebente Sitzung: Abgehalten in Genf am 
Dienstag, den 17. 6. 1924, 4 Uhr nachmittags. 
Anweſend: Alle Vertreter der Mitglieder des Nats 
und der Generalſekretär. * 
1247. Deutſche Anſiedler in Polen. 1 
Graf Skrzynski, der Vertreter Polens nimmt Platz am 
Tiſche des Rats. Auf Einladung des Präſidenten nimmt 
gleichfalls Platz am Tiſche des Rats der Hauptmann Philli⸗ 
rei der durch das Komitee des Ruts nach Polen ent- 
andt war. 
Herr de Souza Dantas lieſt den Bericht vor (Anhang). 
Er erſucht den Rat Notiz zu nehmen von dem Über⸗ 
einkommen, das zwiſchen der Polniſchen Regierung und dem 
Komitee des Rats getroffen iſt, betreffend die Einzahlung 
einer Pauſchalſumme durch die Polniſche Regierung zur Ent⸗ 
ſchädigung der Anſiedler. Er richtet herzliche Dankesworte 
an Lord Phillimore und den Grafen Bonin⸗ 
Longare, die Mitglieder des Komitees, ſowie an den 
Hauptmann Phillimore und die Mitglieder des 
tariats, die Herren Colban und Roſting. 3 
Graf Skrzynski betont, wie glücklich die Polni⸗ 
ſche Regierung iſt, dieſe Angelegenheit endlich geregelt 
zu ſehen. Im Namen ſeiner Regierung dankt er Herrn von 
Souza Dantas, den anderen Mitgliedern des Komitees des 
Rats ſowie allen ihren Mitarbeitern, beſonders dem 9 
an 
kann ſich dazu beglückwünſchen, daß dieſe Angelegenheit ge⸗ 
regelt worden iſt mit einem gemeinſamen Abkommen, zwi⸗ 
ſchen dem Völkerbund und der Polniſchen Regierung im 
Geiſte der Gerechtigkeit und Mäßigung, welcher die Grund⸗ 
lage des ibis de iſt. a 
Graf Iſhii, der eins von den Mitgliedern geweſen iſt, 
die im Jahre 1922 dieſe Angelegenheit vor den Rat gebra 
haben, konſtatiert mit beſonderer Aer eie nu. 
daß ſie zu einem guten Ende geführt iſt. Er zweifelt ni 
daran, daß ſeine Kollegen ihm beiſtimmen werden, das 
Komitee, wie die Polniſche Regierung dazu zu beglück⸗ 
DER eine Löſung diefer wichtigen Frage gefunden zu 
en. j 


ord Parmoor bittet um die Erlaubnis, dem 
Phillimore ein oder zwei Fragen vorzulegen, welche ſeiner 
Anſicht nach die Handlung etwas beſſer erklären werden, 
die der Vertreter Polens mit Recht als einen Akt der. 
Gerechtigkeit bezeichnet hat. ö 
„Hat ſich die Methode, die angewandt wurde zur Berech⸗ 
nung der Pauſchalſumme leiten laſſen von den | 


Zloty 


die in dem Anhang zu dem ſoeben vorgelefenen Rapp 


erwähnt find?“ de 


auptmann Phillimore: Unbedingt. Ja. 5 

rd Parmoor: Iſt die Polniſche Regierung bei der Be 
stimmung der polniſchen Nationalitäät bis zum It 1920 
rückgegangen, bis zu der Zeit der Bekanntmachung des 
ſetzes über die Anſiedler? 8 f 
anptmann Phillimore: Unbedingt. Ja. 8 ä 

d Parmoor: Haben die in dieſer Zeit getroffenen 
Maßnahmen eine große Anzahl deutſcher Anſiedler ver⸗ 
anlaßt, ihre Entſchädigungsanſprüche einzureichen? ! 
auptmann Phillimore: Ja, beſonders bei einer großen 


Zahl von Pächtern, deren Vertrag in den Jahren 1921, 


1922, 1923 ablief. 4 

Lord Parmoor: War nach Ihrer Meinung dieſer Zeit⸗ 
eh bez für die Intereſſen der deutſchen Anſiedler 

uſtigſte 

Hauptmann Phillimoore: Jeder andere Zeitpunkt würde 
die Ausſchließung einer beſtimmten Zahl ſehr zweifelhafter 
Fälle zur Folge gehabt haben. 

® Parmoor: Gibt es unter den Anſiedlern, denen 
eine Entſchädigung zugebilligt wird, Perſonen, deren Inter⸗ 
eſſe nur zeitlich waren und ſolche, deren Intereſſe in 
beſtimmten Fällen er loſchen find? f 

Hauptm. Phillimore: Ja, mehrere Hundert wahrſchein⸗ 
lich, unter dem Vorbehalt, der betr. ihrer Nationalität zu 
treffenden Entſcheidungen. 
Lord Parmoor: Sind die Perfonen mit begrenzten In⸗ 
tereſſen einbegriffen unter diejenigen, denen eine mittlere 
Summe von 220 Pfund zuerkannt iſt? 

Hauptm. Phillimore: Ja. J ö 

Lord Parmoor: Heißt das Ihrer Anſicht nach, daß eine 
gewiſſe Zahl von Anfiedlern das Recht haben werden, mehr 
zu empfangen und in Wirklichkeit mehr empfangen werden 


re die durchſchnittliche Summe von 220 Pfund fixiert > 


Hauptm. Phillimore: Beſtimmte Anſiedler, beſonders 
diejenigen, deren Höfe über Durchſchnitt ſind und die 
gleichzeitig Rentengutsverträge haben, werden viel mehr 
empfangen. N 
Lord Parmoor: Haben Sie im Laufe Ihrer Unter⸗ 
E von der Pölniſchen Regierung jede erbetene 
Unterſtützung erbalten? e J 


Moralität und die große Gerechtigkei 


Hauptm. Phillime re: In allen Fällen hat man mir jede 
Unterſtützung gewährt, um die ich gebeten habe. 

Lord Parmoor: Erachten Sie die feſtgeſetzte 
Pauſchalſumme für ausreichend, nachdem Sie 
dieſe Fälle unter polniſcher Mitarbeit geprüft haben? 

Hauptm. Phillimore: Ich meine, daß eine gerechte 
Zahl feſtgeſetzt iſt. 

Lord Parmoor: Glauben Sie, daß dieſe Zahl allen 
Perſonen volle Genugtuung gibt (Satisfaktion) 
und allen ihren Anſprüchen entſpricht, die fie 
berechtigterweiſe in Erwägung ziehen konnten, als ſie be⸗ 
ſtimmt wurde? i 

Hauptm. Phillimore: Die Zahl gibt allen Perſonen 
ohne Zweifel volle Genugtuung, aber 100 kann nicht ver⸗ 
lichern, daß fie entſpricht der Geſamtheit der in Frage 
kommenden Intereſſen, denn das Prinzipeiner Pau⸗ 
ſchalſumme ſelbſt hat notwendigerweiſe etwas an⸗ 
näherndes. 

Lord Parmoor: Was ich wiſſen möchte, iſt, ob die. An⸗ 
wendung des im Anhang formulierten Prinzips Ihrer Mei⸗ 
nung nach Gewähr leiſtet, möglichſt gerechte Entſchä⸗ 
digungen zu verabfolgen. 

Hauptm. Phillimore: Soweit man mittels einer Pau⸗ 
ſchalſumme eine Entfchädigung zuſichern kann, iſt, glaube 
ich, kein Anſpruch vernachläſſigt worden. a 

Lord Parmoor: Iſt nicht das Prinzip der Pauſchal⸗ 


ſumme bei Beginn der Verhandlungen angenommen wor⸗ 


den? 

Hauptm. Phillimore: Ja. 

Lord Parmoor: Sie haben alfo die Entſchädigungen 
nach dem Prinzip der Pauſchalſumme aufgeſtellt? 

Hauptm. Phillimore: Ja. 

Lord Parmoor: Nachdem ich Herrn Hauptmann Philli⸗ 
more gehört habe drängt es mich zu ſagen, daß der Rat 
ihm viel Anerkennung ſchuldet für alle Mühe, die er 
ſich gegeben hat, und ich meine, der Rat kann ſich gratulieren 
zu der gerechten Regulierung einer ſehr ſchwie⸗ 
rigen Angelegenheit um ſo mehr, als er von An⸗ 
fang an ſich darüber klar war, daß die Prüfung eines jeden 
Falles, wenn er einzeln erwogen würde, derartige Ver⸗ 
zögerungen nach ſich ziehen würde, daß es in der Tat 
ſchwierig ſein würde, nicht gegen die Gerechtigkeit zu ver⸗ 
ſtoßen. Folglich war das einzige anwendbare Prinzip das 
der Pauſchalſumme. Der Hauptmann Phillimore hat 
Sie ſoeben erfahren laſſen, wie er ſich bemühte, es anzu⸗ 
wenden. Der Rat kann ſich verſichert halten, daß den 
deutſchen Anſtedlern Gerechtigkeit geſchehen ift 


in einer ſo ausreichenden Weiſe, als die Lage es 


erlaubte. 

Herr Leon Bourgeois: Es ſcheint mir zu genügen, den 
Austauſch der Anſichten zu hören, wie er ſoeben zwiſchen 
Herrn Hauptmann Phillimore und Lord Parmoor ſtattge⸗ 
funden hat, um ſich klar darüber zu werden über die Zahl 
der Schwierigkeiten und Widerſtände, die es zu befeitigen 
galt, um zu einer gerechten Löſung zu gelangen. Von dem 
Augenblick an, in dem dieſe Löſung erreicht iſt, glaube ich 
der Dolmetſcher zu ſein des ganzen Rates, wenn ich mich 
wende an Seine Exzellenz den Geſandten von Bra⸗ 
filten und ihm danke für die Hingabe und die 195 81 

Ra 
denen er allen volle und ganze Gerechtigkeit ver- 
ſchafft hat. Er iſt jedenfalls von dem gleichen Geiſte beſeelt 
geweſen wie der Völkerbund. 

Herr de Souza Dantas: Ich bin ſehr bewegt und tief 
gerührt von den Worten, die zuerſt vom Grafen Iſhii 
an mich gerichtet ſind und von den zu großmütigen Worten 
des Herrn Léon Bourgeois. Ich konnte keine beſſere 
und vollkommenere Belohnung für meine beſcheidenen Ver⸗ 
dienſte erwarten. Übrigens bin ich außerordentlich nützlich 
unterſtützt worden durch den Generalſekretär der Delegation 
von Braſilien Herrn Rangel de Caſtro. Ich bin ge⸗ 
rührt von den Worten des Herrn Léon Bourgeois, weil er, 
Leon Bourgeois, der den Geiſt des Völkerbundes erwähnte, 
ſehr wohl weiß, daß er ſelber das Symbol dieſes Geiſtes 
iſt,eine der edelſten Figuren nicht nur Frankreichs, 
ſondern der heutigen Menſchheit. Ich ſchätze mich glücklich, 


ihm meinen tiefen Dank auszuſprechen im Namen Brafi« 


liens und meinen Kollegen vom „Dreier ⸗ Komitee“, 
welche leider nicht zugegen find. 

Der Präſident ſchlägt dem Rate vor, Kenntnis zu 
nehmen von der Regelung der Frage der Anſiedler in 
Polen in dem Sinne, wie er durch den Brief des Herrn 
Zamoyski vom 3. 6. 1924 niedergelegt iſt. 

Er geſtattet ſich im Namen ſeiner Kollegen ſeinen Dank 
zu richten nicht nur an die Perſonen, welche an dieſem 
Werke teilgenommen haben, ſondern auch an die Pol⸗ 
niſche Regierung, welche durch die angewandten Be⸗ 
mühungen gezeigt hat, wie ſehr es ihr Wunſch war, 
daß das Abkommen verwirklicht werden könne. 

Der Rat nimmt Kenntnis von dem Übereinkommen. 


9er Vericht des Herrn De Sonza⸗Jantas. 


Communiqués (Mitteilung) an den 
Völkerbundrat 


C. 297. 1924 J. 


Völkerbund. 
Anſiedler deutſcher Abſtammung in Polen. 


Durch feinen Beſchluß vom 15. März 1924 hat der Rat 
die Vertreter Braſiliens, Großbritanniens und Italſens bes 


Die Warnung. 


Am 15. Juli 1924 feiert der Dichter Wil⸗ 
helm von Scholz ſeinen 50. Geburtstag. 
Sein Schaffen iſt ein ſeltſam reiches und viel⸗ 
! ſeitiges. Mit gleicher Kraft handhabt er das 
. Drama, die Lyrik und die Proſa. Seine Er⸗ 
zählungskunſt hält ſich mit Vorliebe im Unwirk⸗ 


Daſeins. Mit einer faſzinierenden Gabe dich⸗ 
teriſcher Intuition betritt er das Reich der 
Ahnung. Als Probe feiner kultivierten Novel⸗ 


liſtik veröffentlichen wir mit Genehmung des 


Verlags Walter Hädecke in Stuttgart 
nachſtehende Sal die in der neuen 
fünfbändigen Jubiläumsausgabe ſeiner Ge⸗ 


ſammelten Werke enthalten iſt. 

Ein kleiner Bruch an der Lokomotive, der ein ip Fri 
Halten des Zuges auf freier Strecke nötig machte, führte 
in einem Abteil zu Geſprächen über Fahrtſtörung, Eiſen⸗ 
bahnunfälle, deren Verhütung, über zufällige wunderbare 
Errettung Reiſender, von denen der eine, plötzlich erkrankt, 
einen darauf verunglückenden Zug ſehr wider ſeinen Willen 
habe verlaſſen müſſen, jener kurz vor einer Entgleifung aus 
dem gefährdeten Wagen in einen anderen gegangen war. 
wo niemand verletzt wurde, während wieder ein anderer, 
der unbedingt mit dem Unglücksgug hatte reifen wollen, aus 
irgendeinem geringfügigen Anlaß den Anſchluß verſäumte 
und dadurch am Leben blieb. Es ſcheine doch für manche 
Menſchen unbewußte Ahnungen und Warnungen zu geben. 
Da begann ein älterer Herr, der ſich bis jetzt noch nicht am 
Geſpräch beteiligt hatte: 5 

„Laſſen Sie mich einen ſolchen Fall erzählen, den ich ſelber 
erlebt habe. Ich war auf einer längeren Reiſe in Kanada. 

er Zug fuhr durch einſame Gegenden, in die ich ſelten 
hinausſah. Ich hatte mich in einen Roman vertieft, der mich 
ſpannte und mich für ein paar Stunden in fremden, erdich⸗ 
teten Schickſalen ſeſthielt. Es waren nicht viel Mütrelſende 


vollmächtigt zur Regelung der Angelegenheit der deutſchen 
Anſiedler in Polen im Einvernehmen mit der Polniſchen 
Regierung. Das Komitee iſt im April und Mai wiederholt 
in Paris zuſammengetreten, und nach einer langen ins 
Einzelne gehenden und techniſchen Diskuſſion mit dem Vers 
treter Polens hat man ſich geeinigt auf das Prinzip der 
Auszahlung einer Pauſchalſumme durch die Polntiſche 
Regierung als Entſchädigung für die Anftedler. 
Zur Feſtſetzung des Betrages dieſer Summe hat das Komitee 
im Einvernehmen mit der Polniſchen Regierung einen 
Sachverſtändigen nach Polen geſchickt. Das Komitee 
hat ſoeben den Mitgliedern des Rates ſeinen Bericht über 
ſeine Arbeiten und über das mit der Polniſchen Regierung 
getroffene Abkommen mitgeteilt. Ich bitte den Rat, von 
dieſem Abkommen Kenntnis zu nehmen, deſſen Bedingungen 
in dem anliegenden Briefe feſtgeſetzt ſind, den der polniſche 
Außenminiſter am 3. Juni an den Kapitän Philli⸗ 
* it 70 ſachverſtändigen Delegierten des Komitees ge⸗ 
richtet hat. 2 * 


Brief des Grafen Zamoyski an den Delegierten 
des Komitees des Rates. 


Warſchau, den 3. Juni 1924. 
Herr Delegierter! 


Nachdem ich von dem Ergebnis der Unterredung Kennt⸗ 
nis genommen habe, die Sie ſeit Ihrer Ankunft in Warſchau 
mit den Vertretern des Miniſteriums für Agrarreform ge⸗ 
habt haben, beehre ich mich. Ihnen zu einer Regelung der 
Entſchädigung der Anſiedler folgende Vorſchläge zu 
unterbreiten, die in dem Beſchluß des Völkerbundrates vom 
3. Februar 1923 erwähnt ſind, der durch den Brief des Rates 
vom 26. April 1923, wie auch durch den Beſchluß des Rates 
vom 17. Dezember 1923 ausgelegt iſt. 8 

§ 1. Als unter die oben angeführten Beſchlüſſe fallend 
werden angeſehen und teil an der Entſchädigung haben die⸗ 
jenigen Koloniſten, welche die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit geltend machen konnten am Datum, wo das 
Geſetz vom 14. Juli 1920 (Dz. Uſt. vom 27. 7. 1920, Nr. 62 
Poſ. 400) auf ihre Anſiedlungen angewendet wurde. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird dieſe Beſtimmung in gleicher Weiſe 
auf diejenigen Perſonen angewendet, deren polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft feſtgeſetzt werden wird auf Grund des zwiſchen 
Deutſchland und Polen zu ſchließenden Vertrages, der das 
Ergebnis der jetzt in Wien ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen ſein ſoll, die gemäß dem Beſchluß des Völker⸗ 
bundrates vom 14. März 1924 unter dem Vorſitz des Herrn 
Kaeckenbeck geführt werden. 


§ 2. In Anbetracht deſſen, daß die Zahl der in 8 1 er⸗ 
wähnten Perſonen zurzeit noch nicht feſtgeſetzt werden kann, 
wird die Polniſche Regierung als Abſchlagszahlung eine 
Summe von 2 700 000 Ztotu (Goldfranken) zahlen, die der 
für 500 Perſonen zu leiſtenden Entſchädigung entſpricht. 
Wie dieſe Summe berechnet worden iſt, 2785 die Anlage. 
Wenn die Zahl der betr. Anſiedler um ein Zwanzigſtel die 
Zahl 500 überfteigt. fo wird die Polniſche Regierung ver: 
hältnismäßig die Summe von 2700000 Ztoty erhöhen 
nach den für die verſchiedenen Kategorien der Anlage feſtge⸗ 
ſetzten Durchſchnittszahlungen. 

83. Die unter $ 2 erwähnte Summe wird als Abſchlags⸗ 
zahlung eines „Entſchädigungsfonds für An⸗ 
ſtedler“ eingezahlt werden, und zwar in den vom Miniſter 
für Agrarreformangelegenheiten angegebenen öffentlichen 
Kaſſen des volniſchen Staates (die eine in Poſen, die 
andere in Graudenz) innerhalb Monatsfriſt nach dem 
Datum, in welchem der Völkerbundrat den Bericht ſeines 
Komitees zur Kenntnis genommen hat. Die Verteilun 
dieſer Summe unter die Intereſſenten wird ausgeführ 
durch einen Vertrauensmann der Polniſchen Regierung, 
der vom Miniſter für Agrarreform bezeichnet wird. Der⸗ 
ſelbe wird ſich mit den intereſſierten Anſiedlern oder mit 
ihren individuellen oder kollektiven Vertretern verſtändigen. 
Seine Entſcheidungen in Sachen der Verteilung wer⸗ 
den endgültig ſein und nicht der Berufung unterliegen. 
Die polniſchen Behörden werden dieſem Vertrauensmann 
die nötige Unterſtützung und die erforderlichen 
Nachweiſe liefern. 

§ 4. Die Anfiedler, die ihren Anteil an der Entſchädi⸗ 
gung fordern, müſſen dem Bureau dieſes Vertrauensmannes 
ihr Geſuch einreichen, das geſtützt iſt auf Urkunden, die ſo⸗ 
wohl ihre volniſche Staatsangehörigkeit an dem im 81 
beſtimmten Zeitpunkt, wie auch ihre Eigenſchaft als An⸗ 
ſiedler nachweiſen und zwar in einer Präkluſivfriſt 
von zwei Monaten nach dem Datum, an welchem der 
Völkerbundrat den Bericht ſeines Komitees zur Kenntnis 
genommen hat. 1 

Jedoch werden die Anfiedler, deren volniſche Staats⸗ 
angehörigkeit erſt auf rund des Wiener Ab⸗ 
kommens ($ 1) feſtgeſtellt werden wird, die Möglichkeit 
haben, ihr Geſuch in der Präkluſivfriſt von zwei Monaten 
nach dem Inkrafttreten des Abkommens einzureichen. 

Die Polniſche Regierung wird den entſchädigten An⸗ 
ſiedlern, welche im Auslande wohnen oder Polen ver⸗ 
laſſen wollen, die Möglichkeit gewähren, die erhaltene Ent⸗ 
n frei von allen Abgaben auszu⸗ 

ren. 

Wenn drei Monate nach dem Inkrafttreten des oben 
erwähnten Abkommens feſtgeſtellt wird, daß die Zahl der 
betr. Anſiedler nicht 400 Perſonen überſteigt, ſo wird die 
Summe von 2 700 000 Zloty um 20 1Vozent vermindert; 


im Zuge. Mit mir war nur noch eine Dame im Abteil, die 
mich von meinem Roman nicht abzog. Sie ſaß ziemlich ent⸗ 
fernt in einer Ecke und las wie ich. ich noch bis zum 
nächſten Morgen zu fahren hatte, achtete ich nicht auf die 
Stationen, an denen wir hielten. 

Die Dämmerung brach früh herein, es war ein grauer 
Herbſttag. Bis der Schaffner kam, die Lampen anzuzünden, 
mußte ich mein Leſen unterbrechen. Ich ſah ins Graue hin⸗ 
aus; eine dunkle naſſe Böſchung glitt gerade am Fenſter 
vorbei. Dann ſah ich zu der Dame hinüber und begegnete 
ihrem Blick, der ſich gleich wieder wegwandte und auf das 
zugeklanvte Buch hinabſank. Ich merkte jetzt, daß fie jung 
und hübſch war, und begann mich für ſie zu intereſſieren. 
Ich empfand ein Bedauern darüber, daß ſie irgendwo aus⸗ 
ſteigen und ig ſie gewiß nicht wiederſehen würde. Ich will 
Ihnen aber keine Liebesgeſchichte erzählen, und um Ihnen 
jede Spannung von vornherein zu nehmen, erwähne ich, 
daß die junge Dame ſpäter meine Frau geworden iſt. Das 
Gefühl, mit dem ich ſie damals anſah, ſcheint mir aber ſchon 
mit zu meiner Geſchichte von ſolch einer merkwürdigen War⸗ 
nung zu gehören, von ſolch einer Rettung, die außerdem 
zwei Menſchen fürs Leben verband. 

Als ich ſo zu ihr hinüberſah, um dann wieder in meine 
Gedanken zu verſinken, ſtieg eine wehmütige Heimatloſig⸗ 
keit in mir auf, der ich nicht wehren konnte und die bald die 
Bilder beſtimmte, die vor meinem inneren Auge voräßer⸗ 
zogen. Ich mußte an das unſtete, ruheloſe Leben denken, 
das ich ſeit meiner Jugend drüben in Amerika geführt, an 
meine Erlebniſſe im Kriege der Nord» und Südſtaaten, an 
meine vielen einſamen Reiſen. Unmerklich kam ich immer 
wieder in Zukunftsbilder hinein und malte mir immer wie⸗ 


der ſehnſüchtig ein Heim mit einer lieben Frau und Kindern 


aus. Ich war ſchon ein nicht mehr junger Kerl und wollte 
den Reſt meines Lebens nicht ganz verlaſſen zubringen. Und 
dabei hatte ich plötzlich ein ängſtliches Gefühl, als ob dieſer 
Reſt meines Lebens vielleicht nur noch ſehr kurz ſein könne. 
Das hatte ich im Sezeſſionskriege öfter in unruhigen Stun⸗ 
den vor Gefahren gehabt, während es in drangvollen, wirk⸗ 


wenn ihre Zahl nicht 300 überſteigt, fo wird die Summe 
um 35 Prozent vermindert. 1 
Ich benutze die Gelegenheit, r Delegierter, Ihnen 
nochmals meine vorzügliche Hochachtung auszudrücken. 4 
a ges. Moritz Zamoyski.“ 


Anhang. 


e l der Pauſchalſumme von 2 700 000 Ztoty 
Gulden], die unter 500 Anfiedler verteilt werden ſoll. 

Dieſe Berechnung iſt aufgeſtellt auf der Grundlage von 
264 einzelnen Fällen, nämlich: 230 Rentengutsverträge und 
34 Pachtverträge. 

Kategorie 1. Die 230 Anſtedler haben zu verſchiede⸗ 
nen Zwecken, aber beſonders für die Gebäude eine Summe 
von 1158 485 Goldmark ausgegeben, von welchen abzu⸗ 
ziehen iſt als Gleichwert für Leiſtungen an den Staat die 
Summe von 310 233 Goldmark. Zu dieſer Summe iſt hin⸗ 
zuzurechnen als Entſchädigung für die allgemeinen von den 
Anſiedlern erlittenen Verluſte die Summe von 233 798 Gold⸗ 
mark, ſo daß ſich für 230 Anſiedler eine Geſamtſumme von 
1091 000 ergibt. N 


Kategorie 2. Die 34 Anſiedler, welche Pächter 
find, werden angeſehen als berechtigt zu einer Entſchädigung 
durch eine Geſamtſumme von 50 Prozent derjenigen Summe, 
welche 34 Anſiedler der Kategorie 1 erhalten, das macht für 
34 Anſiedler⸗Pächter die Summe von 79 900 Goldmark aus. 


Brief des delegierten Sachverſtändigen an den Grafen 
Zamoyski, Warſchan, den 9. Juni 1024 2: 


Herr Minifter! 


Ich beehre mich den Empfang Ihres Briefes vom 
3. Juni zu beſtätigen, durch den Sie mir die Vorſchläge der 
Polniſchen Regierung zur Regelung der Entſchädigung der 
Anſiedler deutſcher Herkunft mitgeteilt haben. 

Ich habe nicht verfehlt, dieſe Vorſchläge ſofort den Mit⸗ 
gltedern des Komitees des Völkerbundrates mitzuteilen, 
welches von dem Rate beauftragt war, dieſe Frage zu be⸗ 
handeln. Die Mitglieder des Komitees haben mich wiſſen 
laſſen, daß ſie auf Grund der dem Komitee durch den Be⸗ 
ſchluß des Rates vom 15. März 1924 erteilten Vollmachten 
die Vorſchläge der Polniſchen Regierung an⸗ 
nehmen. ö 

Genehmigen Sie uſw. 
gez. Godfrey Phillimore. 


Republik Polen. 


Ein Kriegsinduſtrierat in Warſchan. 

Warſchau, 9. Juli. Unter dem Vorſitz des Kriegs⸗ 
miniſters Sikorski hat eine Konferenz ſtattgefunden, in 
der die Schaffung eines Kriegsinduſtrie⸗ und 
eines Landesverteidigungsrats beſchloſſen wurde. Die 
private Kriegsinduſtrie ſoll durch Erteilung von Regierungs⸗ 
frediten, Vergünſtigungen, Steuer», Tarif⸗ und Zollerleichte⸗ 
rungen, ferner durch Ausführung geologiſchbergmänniſcher 
Unterſuchungen zum Zwecke der Sicherung der Bergwerks⸗ 
rohſtoffe für die Kriegsinduſtrie, und durch Errichtung von 
Berufsſchulen unterſtützt werden. Dies aus dem Grunde, 
weil die polniſche Induſtrie einen fühlbaren Mangel an 
qualifiziertem Perſonal verſpürt. Weitere Konferenzen in 
2 — Angelegenheit werden in den nächſten Tagen ſtatt⸗ 

en. 


Verprügelung des Sekretärs der ruſſiſchen Geſandtſchaft. 


arſchau, 10. Juli. In der ul. Skladowa wurde geſtern 
der Sekrete der ſowfekiſtiſchen Geſandtſchaft, Nag inter | 
Kabecki, angerempelt und im Verlaufe der Ausein- 
anderſetzung arg verprügelt, ſo daß er im Kranken⸗ 
bauſe Aufnahme fand. Aus dieſem Anlaß ſprach der Außen⸗ 
miniſter bei dem ſowjetiſtiſchen Geſandten vor und erklärte, 
daß er, ohne auf den Grund und den Verlauf des Vorganges 
einzugehen, das gegenwärtig Gegenſtand der Unterſuchung 
iſt, aus Anlaß der Beleidigung des Mitgliedes der Ge⸗ 
ſandtſchaft fein Bedauern ausſpreche. Polizei und Unter⸗ 
ſuchungsbehörden find beauftragt worden, den Charakter 
und die Urſache des Vorganges feſtzuſtellen. 


Deutſches Reich. 
Totengedenkfeier am 3. Auguſt. 


Die deutſche Reichsregierung hat beſchloſſen, am Sonn⸗ 5 
tag, 3. Auguſt 1924, aus Anlaß der zehnfährigen 
Wiederkehr des Kriegsbeginns, eine Ge⸗ 
denkfeier für die Opfer des Weltkrieges zu 
veranſtalten. Zweck und Gedanke dieſer Feier iſt, an dem 
für die Geſchichte Deutſchlands ſo bedeutungsvollen Tage, 
der Ehrfurcht vor den Gefallenen und dem Dank für die 
Opfer, die das ganze deutſche Volk im Kriege gebracht hat, 
in würdiger Weiſe Ausdruck zu geben. 

Mit Politit hat die Feier nichts zu tun. 

Die Reichsregierung hofft, daß die geſamte Bevölke⸗ 
rung, die in allen ihren Teilen durch Opfer im Weltkrieg 


lich gefährlichen Augenblicken ſtets einem unerhörten An⸗ 
5 “> einem merkwürdigen Sicherheitsgefühl wich. 
Jetzt konnte ich es kaum abſchütteln und griff deshalb, ſo⸗ 
bald die Lampen angezündet waren, wieder zu meinem 
Roman, zwang mich in die Lektüre hinein und ſchaute auch 
kaum auf, als auf der nächſten Station ein Herr einſtieg 
und ſich nach flüchtiger Begrüßung mir gegenüber auf den 
Eckplatz ſetzte. Beim Umblättern ſah ich einmal zu ihm hin⸗ 
über. Er rauchte und las mit ſtarrem Blick, der immer auf 
dieſelbe Stelle gerichtet ſchien, in einer Zeitung. Mir kam 
vor, als ſei ich ihm einmal irgendwo begegnet; ich konnte 
mich aber nicht beſinnen, wann und wo. Es mußte wohl 
vor langer Wal geweſen fein. Vielleicht, dachte ich, iſt ez 
nur eine zufällige n las weiter, als während 
der Fahrt noch zwei Herren ins Abteil kamen, die ſich neben 
mich und mein Gegenüber ſetzten, ſo daß ich den Buchum⸗ 
ſchlag, den ich auf das Polſter gelegt hatte, wegnehmen und 
ins Gepäcknetz legen mußte. Dabei ſah ich ſie an, und auch 
fie kamen mir bekannt vor, während ich ihnen ganz fremd 
und gleichgültig zu ſein ſchien. Mir ward unbehaglich, ohne 
daß ich mir einen Grund wußte. Die Herren machten den 
Eindruck, etwa zehn Jahre jünger zu ſein als ich und ſich 
untereinander zu kennen; denn einer von ihnen gab dem 
Zuerſtgekommenen ein Zeitungsblatt hinüber, ohne etwas 
dazu zu ſagen. Der nahm es und hielt es ſo, daß ich den 
Kopf des Blattes ſehen konnte. Mechaniſch ſah ich hin und 
las erſt den Namen einer hier in Kanada faſt gar nicht ver⸗ 
breiteten Zeitung aus den weſtlichen Freiſtaaten, las dann 
ein mehr als zehn Jahre zurückliegendes Datum und die 
Überſchrift eines Artikels Sieg der Nordſtaaten'. Ste 
werden es begreiflich finden, daß mir das merkwürdig vor⸗ 
kam. Da wandte einer der Herren, die noch immer kein 
Wort geſprochen hatten, feinen Kopf zum Gaugfenſter und 
wies mit der Hand auf den Artikel deſſen Überſchrift ich 
eben geleſen hatte. Ich folgte feinem Blick und bemerkte nun 
einen Kopf, der zu den anderen Herren hereinſah und au 
die Bewegung des Herrn mit der Zeitung flüchtig nickte. 
Ich war aus meinem uubebagliben Gef jetzt gan 


err 


Pommerellen. 


| 14. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


d. Ei 

erbielten egpahnfabrten für Beamte. Seit längerer Zeit 
50 Prozen f en te; welche bei Bahnfahrten 
reifen n t Ermäßigung genießen, bet Bahn⸗ 
a ach Danzig nur Fahrkarten bis nach 
N zum ermäßigten Preiſe. In Dirſchau mußte 
Reiſe wurd arte zum vollen Preiſe gelöſt werden. Die 
ſteigen I dadurch nicht nur verteuert, ſondern das Um⸗ 
erſchwert Löſen der Karte, Beſchaffen Danziger Geldes 
Danzig 5 die Reife auch. Auf der Rückreiſe mußte dann in 
werden eine Karte zum vollen Preiſe bis Dirſchau gelöſt 
in Dirſchane che mit Danziger Währung bezahlt wurde und 
Neuerdi au erſt bekam man die Fahrkarte mit Ermäßigung. 
hier ale iſt inſofern eine Anderung eingetreten, als es 
und in EN Fahrkarten mit Ermäßigung bis Danzig gibt 
nen zum anzig erhält man ſolche nach den polniſchen Statio⸗ 
mit pol ermäßigten Preiſe. Man bezahlt auch in Danzig 
den Benn ſcher Währung. Diefe neu Einrichtung wird von 
8 amten mit Freuden begrüßt werden. * 
lich fa 17 Wochenmarkt am Sonnabend war außergewöhn⸗ 
beere TE beſucht. Beſonders friſche Kartoffeln und Blau⸗ 
Preife waren in Mengen vorhanden. Es wurden folgende 
<1, gefordert und z. T. auch erzielt: Butter 1,3, Eier 1,1 
518 0,1 lumſe 0,8, alte Kartoffeln 3,5, junge Kartoffeln 0,1 
Kohlt 11 Mobrrüben 0,15, rote Rüben 0,15—0,25, Radies 0,10, 
15 520 {0,30 pro Bund, Gurken 0,6—1,0, Blumenkohl 1,0 big 
nen g g, Stück, Salat 0,08 pro Kopf, Spinat 0,50, grüne Boh⸗ 
ben J Rhabarber 0,20, Erbsſchoten 0,3, Tomaten 1,8, Zwie⸗ 
eröbeere⸗ Backpflaumen 0,5, Pilze (Rehfüßchen) 0,3, Wald⸗ 
Johanne 0,810, Gartenerdbeeren 0,8, Stachelbeeren 0,6, 

0 


T 
eine 12 


f Kilfbeeren 0,2—0,8, Himbeeren 0,8, Blaubeeren 0,15 bis 
Schi rſchen 0,50—0,80, Schleuderhonig koſtete 1,5 pro Pfd. 
Eine blumen und Topfpflanzen waren reichlich vorhanden. 
markt areisſchwankung war, nicht zu bemerken. Der Fiſch⸗ 
für a war beſſer beſchickt als feine Vorgänger. Man zahlte 
0 a 18, junge Aale 1,8, Hecht 1,0, Karauſche 1,2, Plötze 
wurde Breſſen 0,8 und Krebſe 0,08—0,10. Der Markt 
fü clic nicht geräumt. Auf dem Geflügelmarkt wird haupt⸗ 
215 Junggeflügel geſehen. Es koſtet das Paar junge 
gi 4 12 2,5—8,0, junge Tauben 1,2, alte Hühner lebend 3,0. 
Seit — Überſtand. Der Fleiſchmarkt zeigte die in letzter 
Perg bliche Beſchickung. Die Preiſe haben eine weſentliche 
bis Gidcrung nicht erfahren. Es koſtete Schweinefleiſch 0,60 
S „70, Rindfleiſch 0,60, Hammelfleiſch 0,60, Speck 0,70, 
amal; 1,40, Talg 1,0, Klons 0,70, Kottlett 0,8, Kalbfleisch 
re Der Geldmangel macht ſich noch immer ſtark bemerkt. 


I Der Schweinemarkt am Sonnabend wa 

8 1 
ichwächer beſchickt als ſeine Vorgänger. Die eie And 
i ter zurückgegangen. Man bietet Abſatzferkel das Paar 
— 07,0 an. Der Umſatz iſt jedoch gering. Läufer wer: 
felt weniger, dafür iſt die Zufuhr an maſtfähigen und halb⸗ 
bend — 2 i 5 1 5 nes wieder ſchlep⸗ 

dend. ige Händler fehlen ſeit länger 
den hieſigen Schweinemärkten vollſtändig. 1 . 
Taach Aus dem Kreiſe Graudenz, 12. Juli. In den letzten 
Wen hat der Roggen ſehr gereift. Schon Anfang nächſter 
Mähe wird man in Ortſchaften des Oſſatales mit dem 
Bar u. des Roggens beginnen. Die Heuernte iſt beendet. 
D urch die Geldfnappheit iſt vor allen Dingen auch das 
Malkereigewerbe ſchwer geſchädigt. Der Molkereipächter in 
Miſpalde iſt in Konkurs geraten und viele Landwirte haben 


liarden Mark verloren. Auch die Molkerei Tannenrode 


bat die Arbeit ein 
geſtellt. Die Landwirte liefern die Mil 

une nach Graudenz an einen Händler zum ldpertant 
für erhalten dort den ganzen Erlös abzüglich 7 Prozent 
bir Unkoſten des Händlers. Bei der Zentralmolkerei ſind 
ar Betriebsunkoſten derart hoch, daß die Lieferanten für 
Yon Liter Vollmilch nur ca. 160000 Mark ausgezahlt be⸗ 
hoch aß während der Verkaufspreis ziemlich doppelt fo 


‘ Thorn (Tornn), 


„ Geldmangel. Nach Einführung de 5 
Fasane madıt fh wie überatt To E 
| fennael unangenehm und ftörend bemerkbar. Vor allem 
Haas es an den benötigten Mengen Kleingeld für den 
alien Verkehr. Am Sonnabend konnte ſelbſt die Bank 
172 Auer der Nachfrage nicht gerecht werden und wies alle 
8 eingeldholenden ab, nachdem man an den Tagen vorher 
RS; N nur ganz geringe Mengen Kleingeld und faft gar kein 
5 etallgeld erhalten konnte. Die Nachricht von dem Ein⸗ 

’ „sften größerer Metallgeldtransporte in Warſchau läßt 
5 er baldige Abhilfe rechnen, die dringend erforderlich iſt. — 
f mio ann find nach der neuerlaſſenen Verfügung des Finanz⸗ 
15 niſteriums, nach welcher Banken nicht mehr als 24 Prozent 
BE ahreszinſen verlangen dürfen, Bankdarlehen kaum mehr 
ius erhalten. Vermutlich halten die Banken ihre Gelder 
dnuxückt, um eine neue Verfügung abzuwarten, die ihnen 
1 drͤßere Verdienſtmöglichkeiten zuſpricht. Man ſpricht auch 
10 Kawon, daß ſie ſich bei doch bewilligten Darlehen von ihren 
en die 8 l bu laſſen, im Falle 
mänderung der n gung den höheren 

Prozentſatz nachzuzahlen. a ag 


15 Arbeftenubdfebſtagl, In der Nacht zum 9. Juli wurde dem 


Tborn, eine ſchwarg⸗weiße Kuh aus dem St 
der Hüter int noch nich gefaßt, 1eDo® it zie Bolt eh in auf 
| * ** 


| gend früh 0,71 Meter Schiffs⸗ 

Traftenverkehr war nicht zu verzeichnen. Nachdem le Sab 
kauge der Weichſelflottille vor einigen Tagen den Kat ver 
il haben, liegt dieſer jetzt wieder ganz = da, 1 
10 0 li, war mit 

Feitſchweinen, 18 Läufern, 104 Ferkeln und 1 
breit, Die Preiſe in Zloty waren folgende: Gef a 
urn 50 Kilogramm Lebendgewicht 32 bis 35, Läuferſchwetne 
iter 85 Kilo Lebendgewicht 12 bis 15 und über 35 Kilo 

his 24. Ferkel wurden paarweiſe mit 8 bis 12 
andelt, Ziegen ſtückweiſe mit 9 bis 15 Zkoty. 
der k Hansumban. Das früher Simonſohnſche Haus in 
von kl. Lazlenna (Baderſtraße) Nr. 24 iſt vor längerer Zeit 
den der Ortskrankenkaſſe der Stadt Thorn erworben wor⸗ 
und wird nun für deren Zwecke paſſend umgebaut. Die 
chkrankenkaſſe will bier auch eine eigene Apotheke ein- 


ten * 
der e Das eichtfinnige Umaehen mit Schupwatfen Hat wie⸗ 
In wal einen ſchweren Unglücks ſal nach fh gezogen. 
ſitzerßwierezynko (Kreis Thorn) vergnügten ſich zwei Ber 


N 


t Arzt en } 
kane daß ſchlevnigſte Überführung ins e 
MR 


ſtellte die Butterhändlerin 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 15. Juli 1924. 


trotz der ſchweren Verwundung wohl noch zu erhalten 
ſein * 


+ Von einem Bullen aufgeſpießt und getötet wurde der 
bei dem Beſitzer Paul Ehlitt in Swierezynko (Kreis Thorn) 
in Dienſten ſtehende Kuhhirt Biebel. Dem traurigen Vor⸗ 
fall liegt höchſtwahrſcheinlich eigenes Verſchulden zugrunde, 
denn der Bulle befand ſich angebunden im Stall. Der Ge⸗ 
Be ſtammt aus Thorn⸗Mocker und ftand im 63. Lebens⸗ 

N ik 

+ Gerüchte über eine in der Stadt Thorn befindliche 
geheime Bombenfabrik waren dieſer Tage unter der Ve 
völkerung im Umlauf. In der Tat hat die Polizei auf der 
Jakobsvorſtadt ein Haus entdeckt, in dem Bomben vorge⸗ 
funden wurden. Sie haben Tiegelform und waren ſämtlich 
mit Sprengpulver gefüllt. . 

E Über Anſtoß erregende Szenen, die ſich am ſpäten 
Abend und nachts im Stadtpark auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt abſpielen, wird im „Stowo Pomorskie“ Klage geführt. 
Selbſt wiederholte Polizeiſtreifen ſollen hier wenig Erfolg 
gezeitigt haben, da die Leute gar keine Furcht vor der 
Polizei haben. Vielleicht hilft hier einmal eine energiſch 
durchgeführte Raßzia. e 

E Selbſtmord durch Erhängen verübte am Donners⸗ 
tag der Kaufmann P. von hier. Nachdem er abends nach 
Hauſe gekommen war, bereitete er ſich ſelbſt in der Küche 
das Abendbrot, da ſich ſeine Frau unwohl fühlte. Als er 
nachher nicht in das Zimmer zurückkam und die Ehefrau 
nach ihm ſehen wollte, fand fie ihn zu ihrem größten 
Schrecken am Fenſterkreuz erhängt vor. Der hinzugezogene 
Argt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Die Urſache zum 
Selbſtmord iſt unbekannt, da der Tote vorher nie etwas 
darüber geäußert hatte und nichts Schriftliches Binterlich. 


SF Berhaftet wurde von der hieſigen Polizei der War⸗ 
ſchauer Kabarettkünſtler Zbigniew Marjan Ordon, der 
wegen eines Vergehens vom Bezirksgericht in Radom ge⸗ 
ſucht wird. Es war ihm hier gelungen, eine Lehrerſtelle an 
der Gemeindeſchule in Mocker (Mokre) zu erlangen, auch 
trug er ohne Berechtigung die Uniform eines Oberleutnants 
der Reſerve des 2. leichten Kavallerie⸗-Regiments mit dem 
Ritterkreuz des Ordens „Virtute Militari, Der Ver⸗ 
haftete wurde nach Radom übergeführt. Hr 

+ Wieder verhaftet wurde eine unverbeſſerliche Diebin 
in der Perſon einer gewiſſen Czachowska, die bereits zehn 
Jahre hinter ſchwediſchen Gardinen abgeſeſſen hatte. Nach 
ihrer Entlaſſung nahm ſie ſofort ihr altes „Gewerbe“ auf, 
u. a. ſtahl ſie einem Ingenieur, bei dem ſie als Dienſtmädchen 
eingetreten war, Wäſche uſw. im Werte von über 300 Zloty. 
Die Wiederverhaftung erfolgte in einem Gaſthauſe, in dem 
ſie zuletzt wohnte. * 

. ———— 


Dirſchan (Tezew), 11. Juli. Wie uns mitgeteilt wird, 
ſind in der letzten Zeit auf den Friedhöfen, namentlich 
auf dem evangeliſchen an der Stargarderſtraße, wiederum 
verſchiedene Blumendiebſtähle begangen worden, 
indem man dort anſcheinend zu ſpäter Abendſtunde wert⸗ 
volle Blumengewächſe in Töpfen von den Gräbern geſtohlen 

at. Die Diebe haben den Friedhof anſcheinend über einen 
aun von der Nebenſtraße betreten und ſind dann mit 
ihrer Beute auf dem gleichen Wege verſchwunden. Man 
wird gut tun, namentlich in den ſpäten Abendſtunden auf 
Paſſanten mit Blumengewächſen ein wachſames Auge zu 
haben und ſie gegebenenfalls ſofort der Polizei übergeben. 

Tuchel (Tuchola), 12. Jult. Ein Reinfall beim 
Pferdetauſch. Der Kleinbeſitzer Theuß aus Stoben kam 
mit einem Einſpänner zum Markt. Unterwegs, in Bialo⸗ 
wiecz, begegnete er einen jungen Mann, der ein Pferd führte 
und dieſes dem Theuß zum Tauſch anbot. Der Handel kam 
zu Stande, T. zahlte 50 Zloty zu. Als T. nach Tuchel kam, 
wurde er von der Polizei empfangen, das ene Pferd 
gehörte einem Beſitzer aus Görsdorf, Kreis Konitz, dem es 
von der Weide geſtohlen war. Theuß, im guten Glauben, ein 
reelles Geſchäft gemacht zu haben, berief ſich auf das erhal⸗ 
tene Atteſt. Zu ſeiner Verblüffung mußte er aber feſtſtellen, 
daß der Dieb ihn auch hiermit düpiert hatte, denn er beſaß 
dasjenige Atteſt, welches auf ſein eigenes Pferd lautete. 
Theuß mußte das Pferd dem rechtmäßigen Beſitzer über⸗ 
geben, hinter dem Gauner wurde der Fernſprecher in Be⸗ 


ren. 


3 geſetzt, ob er gefaßt worden iſt, war nicht zu er⸗ 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan, 10. Juli. Der hieſige Magiſtrat teilte der 
Stadtverordnetenverſammlung mit, daß die Einführung 
einer Junggeſellenſteuer nur im ganzen Staate er⸗ 
folgen könnte. Die Belaſtung der Junggeſellen in Warſchau 
allein wäre nicht gerechtfertigt. 

e Warſchau, 12. Juli. Vom Tode gerettet. Der 
41jährige Fiſcher S. Kontowi begab ſich in feinem Boote zum 
Fiſchfang auf die Weichſel. Gemäß den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften verankerte K. ſein Boot und zündete eine Laterne 
an. In dieſem Augenblick paffterte der Dampfer „Francja“ 
dieſe Stelle. Der Steuermann des Dampfers überſah die 
brennende Laterne und überrannte das Boot. Während 
das Boot in Trümmer ging, wurde K. in das ug ge⸗ 
ſchleudert. Es gelang jedoch im letzten Moment dem Fiſcher, 
bevor er von den Rädern des Dampfers erfaßt wurde, ein 
am Radkaſten befindliches Schutzbrett zu ergreifen und ſich 
über Waſſer zu halten, bis ihn die Paſſagiere des Dampfers 
aus ſeiner furchtbaren Lage befreiten. Der auf ſo wunder⸗ 
bare Weiſe gerettete Fiſcher hat nur leichtere Körperver⸗ 
letzungen davongetragen. \ 

*— Lodz, 12. Juli. Zu der auf dem Grünen Ringe mit 
Butter handelnden Frau Natalie Redlich trat am 28. April 


eine findige Diebin, eine Frau mit einem kleinen 


Knaben, heran, ließ ſich die Butter zeigen und entfernte ſich 

wieder, ohne etwas gekauft das c Nach 1 5 n fi 
da ehlen von einem 1 

Butter feſt. Sie eilte der Frau nach und ließ fie feſtnehmen. 


Es erwies ſich, daß die Frau die Butter nicht bei ſich hatte, 


ſondern den Jungen, der ſich mit der ihm übergebenen 
Butler zus dem Staube machte, für ihren Diebestrick ange⸗ 
ern . 
mußte 4. vor dem Gericht verantworten. Sie wurde zu 
wei Jahren Gefängnis verurteilt. N 


— —— — — — 


Die Gefängniſſe in Pommerellen 


und Großpolen. 


Warſchau, 11. Juli. PAT. Der Direktor des Straf⸗ 
departements beim Juſtizminiſterum, F. Glomwackt, 
unternahm in Aa g ge des Oberinſpektors Wa p⸗ 
niarskt eine achttägige Inſpektionsreiſe nach Pom⸗ 
merellen und Großpolen und beſichtigte die Gefängniſſe in 
Graudenz, Bromberg, Crone, Fordon, Poſen, Wronke 
una ernten. ſterhafte dielnlichrelk und d in den 8 

eine muſterhafte eit u rdnun errſcht. 
Die Verpflegung eutſpricht durchaus den ſengeſesten 


Die u e Diebin, die Witkowska heißt, 


Nr. 161. 
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Normen. Eine bedeutende Anzahl von Gefangenen iſt in 
zahlreichen gewerblichen Werkſtätten beſchäftigt, in denen 
die Exaktheit und Präziſion der Arbeiten Aufmerkſamkeit 
erregt. Der Gefängnisdienſt wird in hervorragender Sub⸗ 
ordination und Gewiſſenhaftigkeit in der Erfüllung der 
Pflichten erhalten. Beſonders drei großpolniſche Gefäng⸗ 
niſſe können als muſtergültig angeſehen werden, und zwar 
das Gefängnis in Wronke, das für 1200 Einzelzellen ein⸗ 
gerichtet iſt, Fordon mit 450 weiblichen Sträflingen und 
Rawicz, das 1200 Zellen hat. In Fordon, wo Frauen ihre 
Strafe verbüßen, die zu Zuchthaus von 5—20 Jahren ver⸗ 
urteilt wurden, find alle ohne Ausnahme in gehörig organi⸗ 
ſterten Werkſtätten beſchäftigt. In Wronke, Rawiez und 
Crone werden in Tiſchlerwerkſtätten die beſten Möbel 
fabriziert. Außerdem befinden ſich in dieſen Gefäugniſſen 
Korbflechtereien, Schloſſereien, Bürſtenbindereien, Schu⸗ 
ſtereien und Schneidereien. In Graudenz iſt ein großer 
Teil der Gefangenen in der im Gefängnis befindlichen 
Weberei beſchäftigt. Das Gefängnis in Rawics beſitzt eine 
eigene Druckerei, die ſämtliche Gefangenen mit Druckſachen 
verſorgt. Gedruckt wird dort auch das Städtiſche Amts⸗ 
blatt. Die Gefängniſſe im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
können neben den Warſchauer Gefängniſſen in jeder Be⸗ 
ziehung als Muſter für alle anderen Strafanſtalten im 
Staat angeſehen werden. In Vertretung des Juſtizmini⸗ 
ſters überreichte Direktor Glowacki das ſilberne Verdienſt⸗ 
kreuz den Gefängnisleitern in Poſen, Wronke und Fordon. 
“an 


Ner deutſche Neichslandbund gegen den 
Dawes⸗Bericht. 


Der Geſamtvorſtand des Reichslandbundes 
nahm in einer in Berlin ſtattgefundenen, aus allen Teilen 
des Reiches ſtark beſuchten Sitzung über den Sachver⸗ 
ee eine Entſchließung an, in der . 

eißt: 
1. Die im Eingang des Sachverſtändigengutachtens 
wiederholte Lüge von der deutſchen Kriegsſchuld muß von 
der deutſchen Reichsregierung formell und ausdrü ern 
zurückgewieſen werden, ſowie das in Verſailles 191 
abgegebene Schuldbekenntnis amtlich wider⸗ 
rufen werden. " 

2. Die Einſtellung der Reichsregierung auf Annahme und 
a des Sachverſtändigengutachtens hat die öffent⸗ 
liche einung in Deutſchland in verhängnisvoller Weiſe 
über den wahren Stand und den wirtſchaftsver⸗ 
nichtenden Charakter dieſes neuen Mordver⸗ 
trages irregeführt, der in ſeinen Auswirkungen weit über 
das Verſailler Diktat hinausgeht. Es muß feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Annahmebereitſchaft der Reichs⸗ 
regierung ſchon jetzt Auswirkungen auf dem Gebiete der 
Steuer⸗, Kredit: und Tarifpolitik gezeigt hat, die die 
Widerſtandskraft der deutſchen Landwirtſchaft in ihrem 
ſchweren Daſeinskampf ſchwächen und lähmen. Das Gut⸗ 
achten in der bisher bekannten Form bleibt unannehmbar. 

5 e Agrarpolitik der Reichsregierung läßt die 
Erkenntnis der kataſtrophalen Lage des Nährſtandes und 
die für die deutſche Volksernährung unaus⸗ 
bleiblichen Folgen vermiſſen. Die Verquickung der 
Annahme des Sachverſtändigengutachtens in der Erklärung 
der Regierung mit der Linderung der Not der Landwirt⸗ 
ſchaft iſt als fachlich unbegründet auf das ſchärfſte zurück⸗ 
zuweiſen. 5 ‘ 

Geſamtvorſtand des Reichslandbundes hält es 


Der 
für ſeine vaterländiſche Pflicht, die Reichsregierung und 


das deutſche Volk vor unausbleiblichen, zur Ber 
zweiflung führenden Folgen einer weite⸗ 
ren Erſchütterung der Ernährungslage zu 
warnen. 0 5 


Ermäßigung der Rohlenftener. 


Um den inländiſchen Kohlengruben die Konkurrenz mit 
ausländiſcher Kohle zu ermöglichen, insbeſondere die Kon⸗ 
kurrenz mit der engliſchen und tſchechiſchen Kohle, und um 
den polniſchen Kohlenexport auf ſeiner früheren Höhe zu er⸗ 
halten, hat die Regierung beſchloſſen, die Kohlenſteuer zu 
ermäßigen. Die polniſchen Kohlengruben befinden ſich in 
letzter Zeit in ſehr bedrängter Lage. Die Ermäßigung 
der Kohlenſteuer, die rückwirkend mit dem 
1. Juni in Kraft tritt, iſt zu dem Zwecke erfolgt, um 
den Kohlengruben die Möglichkeit zu geben, die gegenwärtige 
Kriſe durchzuhalten. 2 : 

Gegenwärtig beträgt die Kohlenſteuer: Ber 

a) für alle oberſchleſiſchen Kohlengruben 5 Prozent des 

Verkaufspreiſes, bzw. des Wertes der Produktion; 


Thorn. 


ational. üchtiger, jüngerer Reiſender 


National- 8 rd von ‚einer el ei — der 
rogen⸗ und kosm. Branche per fo 

Regiſtrier laſſe ſpäter geſucht. — Bewerber . Beinen 

uf billig an ſchen Sprache in Wort und Schrift 


tus Wallis“ mania“ werden gebeten Offerten in ed 
m g. werden gebeten, exten in beiden 
pd er 8, e A eee 5 
ü un unter ; oe 

Zoran, Szerola 94. Ann.⸗Exped. MB 


ö allis, Torun einzureichen. 18901 


für 20 Perſonen kauft 
L. Szymanski, erhalten Beſchäftigung bei 18744 


Torun, Zeglarsta 3. Gebr. Schiller, Malermſtr., 


Tel. 909 u. 914. 18809 Tel. 426. Torun, Browarna 9. Tel. 426. 


Graudenz. 
1 


aller Art 
fertigt in geſchmack⸗ 
voller Ausführung 


A. Attmann, 9 2. 
i Bromberg. 
Wilhelmſtraße 16. 


S 


N 
N 


Richard Hein 


Grudzigadz (Graudenz) 
N Rye (Markt) 11. 17807 


Wäsche- Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause. 


Malergehilfen 


b) für die Gruben des Dombrowaer Gebietes: Ignacy, 
Jadwiga, Wiktor, Klimontow I., Jerzy, Modziejow, 
Juliusz, Kazimierz, Feliks, Koszelew, Parzy, Nad⸗ 
reden, Antoni, Czeladz, Grodziec II., Hr. Renard, Jo⸗ 
wisz, Saturn, und für die Gruben des Krakauer 
ee Kosciusz und Pilſudski 3 Prozent des 
Wertes; 

c) m abc Kohlengruben find von der Kohlenſteuer 
efreit. * 

Die Steuer wird von der Geſamtmenge der verkauften 

Kohle berechnet, ohne Rückſicht darauf, ob ſie im Inland oder 
im Ausland verkauft wird. Nur für diejenige Kohle, welche 
den Staatsbetrieben geliefert wird, brauchen die Kohlen⸗ 
gruben keine Steuer zu zahlen. 


Wer trägt die Schuld? 
Briands eidliche Zeugenaus ſage: 


Deutſche Friedensfühler. — Deutſchland war ſchon 1917 
bereit, um des lieben Friedens willen, Elſaß⸗Lothringen 
abzutreten. — Franzöſiſche Ablehnung. 


a „Frankf. Ztg.“ wird am 8. d. M. aus Paris ge⸗ 

et: 

Die Geſchichte des von Deutſchland im Jahre 1917 durch 
Vermittlung des Freiherrn v. Lancken ausgeſtreckten 
Friedensſühlers hat durch die Ausſagen, die geſtern 
der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Briand in dem Prozeß gegen den wegen angeb⸗ 
licher Verbindung mit dem Feinde angeklagten belgiſchen 
Induſtriellen Baron Coppeée gemacht hat, intereſſante 
Aufklärungen erfahren. Briand berichtete darüber: 

Im Sommer 1917, kurze Zeit nach ſeiner Demiſſion 
als Miniſterpräſident habe ihm Madame de Merode in 
Brüſſel, die durch ihre Wohlfahrtseinrichtungen in ſtändiger 
Beziehung mit den deutſchen Okkupationsbehörden geſtanden 
habe, die Mitteilung gemacht, daß fie bei den führenden Per⸗ 
ſönlichkeiten der deutſchen Verwaltung einen ſtarken Stim⸗ 
mungsumſchwung habe feſtſtellen können. Sie habe aus 
mehreren Unterredungen den Eindruck gewonnen, daß 

die deutſche Regierung zu Verhandlungen bereit 
fei, und man habe ihr gegenüber den Wunſch ausgeſprochen, 
mit einem franzöſiſchen Politiker von Rang in Verbindung 
en zu werden. Man habe dabei feinen Namen fallen 
laſſen. Er, Briand, habe Madame de Merode geant⸗ 
wortet, daß es für Frankreich unmöglich ſei, dieſen Weg zu 
betreten, ohne zuvor die Gewißheit zu haben, daß von der 
Gegenſeite die als unerläßlich angeſehene Baſis eines even⸗ 
tuellen Friedens angenommen werde. Jedenfalls aber werde 
er darüber der zuſtändigen Stelle Bericht erſtatten. Er habe 
dies unverzüglich getan. In der zweiten Unterredung mit 
Madame de Merode habe er ihr nahegelegt, daß es vielleicht 
beſſer wäre, wenn dieſe delikaten Verhandlungen nicht durch 
eine Frau geführt würden; er habe ſie aber gleichzeitig ge⸗ 
- beten, Herrn v. Landen wiſſen zu laſſen, daß von franzö⸗ 
a als conditio ſine qua non für Verhandlun⸗ 


gen 
Rückgabe Elſaß⸗Lothringens, 


die ſofortige Räumung des beſetzten Gebietes nach 

Abſchluß des Waffenſtillſtandes und die Wied ergut⸗ 

machung ö) der angerichteten Schäden ſei. Nach brei 

Monaten. während denen er nichts mehr von der Angelegen⸗ 

heit gehört habe, ſeien, empfohlen durch den Direktor von 

Schneider⸗Creuſot, die beiden Barone Coppée, Vater und 
hn, zu ihm gekommen, um ihm mitzuteilen, 


man ſei auf deutſcher Seite bereit, die von Briand 
genannten Bedingungen als Baſis für die Verhand⸗ 
lungen anzunehmen. 


Auf eine Anfrage ſeinerſeits bei der belgiſchen Regie⸗ 
rung habe der damalige Miniſterpräſident ihm — 
daß die Barone Coppse nicht nur mit feinem Wiſſen und 
Einverſtändnis, ſondern auf ſeine Veranlaſſung handelten, 
und daß man in den maßgebenden belgiſchen Kreiſen das 
deutſche Friedensbedürfnis für durchaus 
ernſthaft halte. Aus der Überzeugung heraus, daß es die 
Pflicht der Regierung ſei, dem Blutvergießen, ſobald ſich 
dafür eine Möglichkeit biete, ein Ende zu machen, habe er 
von ſeinen Unterredungen den damaligen Miniſterpräſi⸗ 
denten Patlevs, den Präfidenten der Republik Poin⸗ 
care und den Außenminiſter Ribot in Kenntnis geſetzt. 
Die Antwort des letzteren ſei ſehr wenig ermutt- 
gend geweſen. Ribot habe an ihn die Frage gerichtet, wie 
ein Polttiker von ſeinem Rang ſich mit ſolch gefährlichen 
Dingen abgeben könne. Er, Briand, habe darauf erwidert, 
daß er die Gefahr gerne auf ſich nehme, und er habe hinzu⸗ 
gefügt, daß er von der Gegenſeite verlangen werde, daß die 
Berhandlungen mit ihm eventuell durch den Kanzler ſelbſt 
geführt würden und daß er das Riſiko der ganzen Ange⸗ 
legenheit auf ſich allein übernehme. Seine Auffaſſung, wie 
er ſich dieſe Verhandlungen dachte, habe er in einem 
Schreiben eingehend ſkizziert, deſſen Weitergabe an die 
alliierten Regierungen Ribot zugeſagt habe. Aber ſtatt dieſes 
Expoſé weiter zu leiten, habe ſich Ribot darauf beſchränkt, in 
einer kurzen Depeſche, von der er, Briand, erſt viel ſpäter 
Kenntuts erhalten habe, von dem Angebot eines Sonder: 
friedens an Frankreich zu ſprechen. Die Folge ſei geweſen, 
ER 1 der Angelegenheit niemals mehr die Rede ges 
weſen - 

Auf den Hinweis der Verteidigung, daß Ribot in 
ſeinen nachgelaſſenen Memoiren den Berlauf der Dinge 
weſentlich anders geſchildert habe, habe er geantwortet, er 
wolle nicht gegen einen Toten polemiſieren. 
Er erinnere ſich lediglich daran, daß Ribot wenige Wochen 
nach der Unterredung mit ihm in der Kammer auf Grund 
eines Zeitungsartikels über das deutſche Friedensangebot 
interpelliert worden ſei. Ribot habe in einer Geheimſitzung 
die geforderten Aufklärungen gegeben, und zwar genau in 
der Darſtellung, die er, Briand ſelbſt, ſoeben gegeben 

abe. Er vermöge ſich nicht darüber zu äußern, wie die 
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Bin wieder persönlich zu sprechen 2 


Paul Bowsk 


Detektiv-Zentrale 


aber er ers 
innere daran, daß Ribot zwei Tage ſpäter nicht 


führenden Feen Politiker, der wiederholt als Mi⸗ 
n iſterpräſi 


den 
frau⸗ 


Deklaration für die Einſchätzung 
zur Stantsftener von Grund beſitz. 


In dieſen Tagen iſt den Hausbeſitzern der Stadt 
Bromberg ein Formular zugegangen, in dem ſie aufgefor⸗ 
dert werden, die übliche Deklaration für die Einſchätzung 
zur Staatsſteuer von Grundbeſitz für das Jahr 1924 abzu⸗ 
geben. Die erſte und zweite Seite des Formulars, das 
ſpäteſtens am 16. Juli dem Magiſtrat zu überſenden iſt, iſt 
vom Haus beſitzer auszufüllen. Die Ausfüllung der anderen 
Seiten erfolgt durch den Magiſtrat. Wir bringen nach⸗ 
ſtehend das Formular in deutſcher Überſetzung. 


Einſchätzungsbehörde Muſter Nr. 1 
Magiſtrat zu 8 22 der Verordnung des 
der Stadt Staatspräſidenten 
Polizeibezirk 
Stadtteil 
Straße 
Polizeiorientierungsnummer 
Grundbuchhypothekennummer 
Deklaration 


für die Einſchätzung zur Stantäftener von Grundbeſitz 
für das Jahr 1924 der (Zu- und Vorname bezw. Firma) gehört: 


Dieſer Grumdbefig umfaßt folgende Baulichkeiten: 


Anzahl 
ſämtlicher 
Räumlich⸗ 
keiten 


Zahl 
der 
Stock · 
werke 


a) maſſive Frontgebäude 
b maffive Hintergebäude 
e) hölzerne Frontgebäude 
d) hölzerne Hintergebäube 
e) gewerbliche Gebäude 
f) Wirtſchaftsgebäude (Ställe, Wagen⸗ 
remiſen, Läden) 
Unabhängig vom Bau und dem Bauplatz befinden ſich 
auf der Beſitzung: 
Platz (Hofraum), Garten, Obſtgarten, Park 


tar ann nnn en e Kearh gm 
Platz, beſtimmt für Handelsunternehmungen 
oder Warenlager, im Umfange von qm 


Aufklärung für die Hausbeſitzer: 

1. Das Formular dieſer Deklaration iſt genau auszu⸗ 
füllen, zu unterſchreiben und dem Magiſtrat ſpäteſtens 
bis zum 16. Juli 1924 vorzulegen. 

2. Eine beſondere Deklaration wird von jedem Beſitztum 
eingereicht, das einer oder mehreren Perſonen (einer 
Firma) gehört, jedoch nicht dur eine Quergaſſe, 
Straße, einen Platz oder fremden Beſitz geteilt iſt, mit 
beſonderer Aufführung aller Gebäude ſowie der oben 
genannten und bebauten Plätze, Gärten und Obſt⸗ 
gärten. 1 

3. Die Deklarationen find durch die Beſitzer, Nutznießer, 
Inhaber eines Leibgedinges oder deren Stellvertreter 
abzugeben. 

4. In der Deklaration iſt in Rubrik 7 genau die Höhe 
der monatlichen Grundmiete anzugeben, die im . 
1914 gezahlt wurde. Dagegen iſt von der im Junt 
1914 nicht vermieteten Beſitzung oder deren Teil in 

Unterzeile für 7/8: In Rubel, in öſterreichiſchen 
Unterſchrift des Hausbeſitzers oder ſeines Vertreters. 
und in analogiſchen Verhältniſſen ſich befindliche Be⸗ 
ſitzungen, Räumlichkeiten, Wohnungen oder Räume 

anzugeben. 1 

. Iſt der Garten oder der Platz vermietet und ſomit 
von der Zugehörigkeit zur Wohnung abgetrennt, ſo 
daß er nicht dem Geſetz über den Mieterſchutz unter⸗ 
liegt, ſo wird die Grundmiete entſprechend verringert. 

Seite 2 wird vom Hansbeſitzer ausgefüllt. 
1. Nummer der Räumlichkeit, der Wohnung oder — 


a 


Raumes, Nummer der Grundparzelle (nach 
Reihenfolge). 
2. Unterliegt der Gegenftand dem Mteterſchutzgeſetz? 


ja, nein 

3. Lage der Räumlichkeit, der Wohnung oder des Raumes 
(Keller, Souterrain, Parterre, Hochparterre uſw., 
Stockwerk, Fläche des Bodens, des Platzes). 

4. Zu⸗ und Vorname und Beruf des Mieters bzw. der 
Mietenden oder nutznießenden Perſonen (Firma des 
Unternehmens). 

5, Beſtimmung der Räumlichkeit, des Platzes (für eine 
Wohnung, Laden, Kino, Bank, eller, Werkſtätte, 
Fabrik uſw.), Obſtgarten, Gemüſegarten, Laden, Platz. 

6. Anzahl der Zimmer (Räumlichkeiten). 

2 Dar der Monatsmiete, die im Junt 1914 gezahlt 
wurde. 

8. Monatsmiete nach den Durchſchnittspreiſen vom 
Juni 1914, ſofern der Gegenſtand 1914 nicht vermietet 
war oder falls die damalige Miete mit Rückſicht auf 
beſondere Bedingungen des gegebenen Mietverhält⸗ 
niſſes offenbar zu hoch oder — niedrig war. 

Unterzeile für 7/8: In Rubel, in öſterreichiſche 
Kronen, in deutſcher Mark. 


Uebernehme 


* Ja 


ur 
. 
=. 


9. Wert der Befitung (8 6 der Verorduung des Staats. 


präſidenten). 
10. Die im Monat Juni 1924 erhobene Miete mit Auf 


ſchluß der Zuſatzgebühr. 
11. Der Mietwert des vermieteten Raumes oder Platzes 
für den Monat Juni 1924. 
Unterrubrik für 9/11: in Zloty 
Unterſchrft des Hausbeſitzers oder 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausorück⸗ 


ſeines Vertreters 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


erſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 14. Juli. 
des Staatspräſidenten in Bromberg und dite 


Beſuch 
ſtändige setzen eä in der hieſigen Handelskammer ⸗ 
Von der Bromberger Gewerbe» und Handelskammer wird 


wird ſtreugſte 


uns geſchrieben: Anfang 1924 eröffnete die Bromberger Han⸗ 


dels⸗ und Gewerbekammer eine Ausſtellung induſtrieller 
Modelle Neuer Markt Nr. 8. Dieſe ſtändige Ausſtellung hat 
den Zweck, die polniſchen und ausländiſchen Kaufleute mit 
den induſtriellen Erzeugniſſen des Netzediſtrikts und Brom⸗ 
bergs bekannt zu machen. An der Ausſtellung ſind ungefähr 
100 Unternehmungen beteiligt, ſo daß die Ausſtellung ein 
gutes Bild gibt von der örtlichen Fabrikation. Vertreten 
ſind in der Ausſtellung folgende induſtrielle Zweige: Die 
Lebensmittelinduſtrie, die chemiſche Induſtrie, die Mineral⸗ 
induſtrie, die Porzellan⸗ und galvaniſche Induſtrie, die 
Holzinduſtrie, die Metallinduſtrie, die Lederinduſtrie und 
Verwandtes, die Papierinduſtrie, Kautſchukerzeugniſſe, die 
Textilinduſtrie, Bauartikel und Teppicherzeugniſſe. Die 
Ausſtellung wird gegenwärtig vergrößert und in neuen 
Räumen untergebracht, ſo daß in der nächſten Zeit eine er⸗ 
heblich größere Anzahl von Ausſtellern wird zugelaſſen 
werden können. Wir richten die Aufmerkſamkeit der Unter⸗ 
nehmer darauf, daß die Eröffnung der Ausſtellung in den 
neuen Räumen am 4. Auguſt während der Anweſenheit des 
Präſidenten der Republik ſtattfinden wird, der ſich für die 
Ausſtellung intereſſiert. Erwähnt muß dabei werden, daß 
der Herr Staatspräſident einzelne Unternehmungen des 
Bromberger Bezirks nicht beſuchen wird. Die Ausſtellung 
wird daher die einzige Gelegenheit bieten, den Herrn Präſi⸗ 
denten mit den Erzeugniſſen unſeres Bezirks bekannt zu 
machen, und es empfiehlt ſich daher, die Modellausſtellung 
möglichſt zu vervollſtändigen. SR zweifeln nicht, daß alle 
Kaufleute und Induſtriellen von dieſer günſtigen Gelegen⸗ 
heit Gebrauch machen und ihre Fabrikate und Modelle 
gruppenweiſe ausſtellen werden, um dem Herrn Staats⸗ 
präſidenten ein möglichſt genaues und vollſtändiges Bild des 
Standes der Produktion unſeres Bezirks zu geben. Mel⸗ 
dungen nimmt das Büro der Handelskammer mündlich oder 
ſchriftlich entgegen. 

§ Liquidierungen. Nach Mitteilungen des „Monitor 
Polski“ vom 28. und vom 30. Juni (Nr. 146 und Nr. 147) 
beſchloß die Liquidationskommiſſion zu Poſen am 20. 8 unt 
die Enteignung folgender Rentenanſiedlungen: Rataj Nr. 4 
im Kreiſe Kolmar (Chodzies), Größe 15,7289 Hektar, Beſitzer 
Wilhelm Bureich, Jaromierz Nr. 12 im Kreiſe Wollſtein 
(Wolsztyn), Größe 13,9599 Hektar, Beſitzer Herm. Martin, 
Goleczewo Nr. 36 im Kreiſe Poſen⸗Oſt (Poznaß⸗Wſchöd), 
Größe 16,7183 Hektar, Beſitzer Jakob Hamm, und Karnowo 
Nr. 15 im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), Größe 16,6850 Hektar, 
Beſitzer Wilhelm Lübkemann. Ferner tft am 6. Juni die 
Liquidierung der Grundſtücke Kaszezor im Kreiſe Wollſtein 
(Wolsztyn), Band 2 Karte Nr. 439, Beſitzer Paul Lange und 
feine Ehefrau Bertha Lange geb. Markwitz, und Puck im 
gleichnamigen Kreiſe, Band 7 Karte 271, Beſitzer Karl Baum⸗ 
gart, beſchloſſen worden. 


Handels⸗Rundſchan. 
Produktenmarlt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebrſe om 
12. Juli. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kiloar. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon-Lieferung in Ztoty.) 

Weizen 21,00— 23,00, Roggen 10,20 — 11,20, Weizenmehl 36,00 
bis 38,00 (65% inkl. Säcke), Roggenmehl 1. Sorte 17,25—18,75 

(0% inkl. Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 20,00 (65%, inkl. Säcke), 
Gerſte 11,00, Braugerſte 13,00 — 14.00, Hafer 11,85—12,85, Roggen- 
kleie 7,20. Marktlage im allgemeinen unverändert. Tendenz: ſchwach. 

Berliner Produktenmarkt vom 12. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
Notierungen für 1000 8 ab Station. Weizen, märkiſcher 150 
bis 156, feſt. Roggen, märkiſcher, 134—142, feſt. Sommergerſte 146 
bis 158. Futtergerſte 136—145, feſt. Hafer, märkiſcher, 131—142, 
feſt. Weizenmehl für 100 Kilogr. 22—24¼.x Roggenmehl 20— 22,50, 
feſt. Weizenkleie 8,70, feſt. Roggenkleie 9,10—9,20, feſt. Raps 230 
bis 240, feſt. Leinfaat 310, ruhig. Viktortaerbſen 19—20. Kleine 
Speiſeerbſen 18—15. Futtererbſen, Peluſchken und Ackerbohnen 
12—13. Wicken 13—14. Blaue Lupinen 9—10. Gelbe Lupinen 14 
bis 16. Rapskuchen 9,80—10. Leinkuchen 18 —19. Trockenſchnitzel, 
prompt, 7,80. Zuckerſchnitzel 11—11,50. Kartoffelflocken 19,5020. 

Danziger Getreidenotierungen vom 12. Juli. (Nicht amtlich.) 
Großhandelspreiſe waggonfrei Danzig. Weizen 12,70 bis 13,5 

Gerſte 8,70 bis 9 Gd. Hafer 8,70 Gd. — Tendenz: 


Wilna, 12. Lederpreiſe ohne Veränderung. 

Künstlicher Dünger. Lemberg, 12. Juli. Preis für Berlin 
unverändert. Lage auf dem Markt hat ſich gebeſſert. Die heran⸗ 
nahende Saiſon hat den Markt erheblich lebhafter geſtaltet. Von 
Mitte Juni an macht ſich die Landwirtſchaft Pommerellens, Groß⸗ 
polens und Kongreßvolens die langfriſtigen Kredite zunutze, die 
die Kaluszer Gruben gewähren und beſtellt größere Partten Kunſt⸗ 
dünger. Es liegen bereits Beſtellungen auf über 1000 Waggons vor. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 12. Ii. Großpreiſe für Hüttenerzeu⸗ 
niſſe (Notierungen des Verb. Poln. Metallinduſtrieller) in Aroty 
für 1 Tonne franko Waggon Verladeſtation. e „Chlewiska 
auf Holzkohle 170, Rohguß Witkowicka Nr. 1 190. Gußbruch 95. 


| Ronal | 


Inli. 


Gutsverwaltg. Nowe 


gibt in jeden Mengen 
geſundes, trockenes 


Roggenſtroh⸗ 
hädiel ab. 19807 


& Dentist 1007 E 
Mostowa 16, l.  Telef. 751. 
Sprechstunden von 9—1 u. 3—6 Uhr. 
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1 4 Ronditorei und Safe 


enſtr. 63. 13306 
Die groben ulica Gdanska 165. 
Heute, Montag, d. 14.7.1923 
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die ich en den An⸗ 
Mälzer 
9 des Herrn Kapellm. W. Jedryehowskl. ) 


ſiedler Al 
von 10 Uhr ah: 
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1820 ausgeſprochen habe, 
aneing 


Gemüll-Abiuht 
rke, 


u. andere rwe 

bei billigſter Berech⸗ 
nung. Grunwaldzta®6. 
Telefon Nr. 1776. 9313 


Nülſche Bühne, 
ndgoszez T. 3 
Donnerstag. d. 17, Juli: 
(Jugendl. unt. 18 Jahr. 
haben keinen auteit 
Gaſtſpielerſter Mitglie⸗ 
der des Danziger Stadt. 


theaters. Neuheit! Der 
i „Rein 


Danzig 


Langgasse 13 :: Fernspr. 6521. 
Leitung: Detektiv Willy Conrad. 
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Ermittelungen in sämt!. Zivil- u. Strafprozessen. nehme ich reuevoli 
Aufklärung von Diebstählen, Unterschlagungen zurück. 9394 
und Verbrechen jeg]. Art, Veberführung anonymer 9 Witt 
Briefschreiber und Verleumder. 2 he 
Beschaffung von Beweis- u. Entlastungsmaterial n d. Paderewskie 
in Ehescheidungs- u. Alimentationssachen. (Schillerstraße) iſt ek 
Beobachtungen und Ermittelungen in sämtlichen helles Jackett 
Vertrauens angelegenheiten. . vahlederbringer hält 
n Heirats- und Familien - Auskünfte 50 zi. Belohnung. In⸗ 
halt m. Ausnahme des 
Notizblods iſt Eigen⸗ 


an allen Plätzen der Welt. Diskret und zuverlässig. 
tum des Finders. 16816 
Zacisse 4, hochpart., r. 


Unſer i 


Hühneraugenbilater 


iſt in Güte und Wirkung unerreicht und 
läßt alle Präparate mit noch ſo tönender 
Reklame weit hinter ſich. 
Ein Beriuh wird Sie überzeugen! 


Echwanen Irggerie, 4050830, ; 


18820 


2 Polizeiunde, die auch in Polen arbeiten dürfen. 
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b nt . an der Feier nehmen wird. f 
- tlin 
daß in den 


n den Kirchen Trauer 


gedenken. Ei 
gegeben. 


Nation 


nicht genügend geklärt iſt. 
Vorläufiger Rücktrittt Hitlers. 


der Je „Bölkiſchen Kurier“ teilt Hitler mit, daß er von 

weil ührung der nationalfoliftiihen Partei zu rücktrete, 
tiſchen Tür die Dauer feiner Feſtungshaft ſich jeder poli⸗ 
wird ſedüntakelt enthalten wolle. In et nr 

er mehr a 

zus Mfähe innerhalb der nationalſozialiſtiſchen Partet zu⸗ 
8 raren fet, weil Hitler ſeit jeher gegen den Eintritt 
Nachf ationalſozialiſten in das varlamentariſche Leben war. 
bayrischer Hitlers in der „Reichsführerſchaft“ iſt der junge 


och erklärt, daß der Rücktritt 
f 


e Landtagsabgeordnete Straſſer. 
Ernſt Toller aus der Haft entlaſſen. 


te aus München gemeldet wird, iſt der junge kom⸗ 
dernefiſche Dichter Ernſt Toller vor einigen Tagen aus 
eſtung Niederſchönenfeld entlaffen worden, nach⸗ 
republ. die wegen ſeiner Beteiligung an der bayeriſchen Räte⸗ 
vorblte über ihn verhängte Feſtungsſtrafe von fünf Jahren 
und Uverbüßt hat. Toller wird Bayern ſofort verlaffen 


dem 


nach Berlin überſiedeln. 


Wiederzulaſſung deutſcher Miſſionen 
auf britiſchem Gebiet. 


Bat Nach einer Mitteilung des britiſchen Miſſionsausſchuſſes 
elnader Staatsſekretär für die engliſchen Kolonien 
Mee willigt, den „Bann“ gegen die deutſchen 

[ſtonsgefellſchaften in den Kolonien, Protek⸗ 


toraten und Mandatsgebieten aufzuheben. 


Dieſe Erlaubnis gilt aber nicht für Indien, da für 
dndten die indiſche Regierung zuſtändig iſt. Doch ſteht di 


Indien eine Aufhebung des Verbots zu erwarten. 
Der frühere fächſiſche Kronprinz wird Prieſter. 


Laut einer Meldung der „Deutſchen Zeitung“ aus 
Tresden wird der ehemalige "ro nprinz 9 von 
en am 15. Juli zum katholiſchen Prieſter 


geweth 


Aus anderne Ländern. 
Der Prozeß Neebra. 


Tuer lettiſche Kriegsminiſter hat die Verfügung des 
9 itärprokureurs beſtätigt, derzufolge eine Anklage gegen 
b aſtor Need ra aus Wilna, der z. Z. der Baltlkumkämpfe 
ıntifcper Miniſterpräſident war, nicht auf Grund des Art. 
e, fondern auf Grund des Art. 108 der St. G. B. erhoben 


werden ſoll. 


An 
Pr gewaltſame Veränderung der Staatsordnung gerichtetes 
ternehmen vor, Art. 108 eine Unterſtützung des 

andesfeindes. Die Strafandrohung beider Artikel 


chwankt je nach den befonderen Umſtänden zwiſchen be⸗ 


riſteter und lebenslänglicher Zwangsarbeit. 

Von einer Unterſtützung des „Landesfeindes“ kann 

ö mat end 5 RR die na EN Needras 
en deutſchen Ba truppen, wäre a heute eine 

Hafenſtadt Bolſchewiens. 80 8 


Die Zahl der ruſſiſchen Emigranten. 


8a Die Sowjetblätter veröffentlichen Angaben über die 
1 ÖL der ruſſiſchen Emigranten. In Belgien ſollen ſich 
400000 40 in Kr eat 1001 4 500 000, in Frankreich 
0 „in Polen D arien a 

WO und in der Türkei 29.000, eee 


Beiſetzung Janres im Pantheon. 


Der franzöſiſche Miniſterrat hat die Einbringung eines 
Geſetzentwurfes beſchloſſen, der die über füh = 3 Fa 
erbringen überreſte des zu Kriegsbeginn ermor⸗ 
Mien Sozialiſten Jaures ius Pantheon vorſieht. 
Anz dieſer Ehrung, die das Miniſterium Herriot dem 
es enken des großen Volkstribunen angedeihen läßt, will 
2 einen Beweis dafür gehen, daß es entſchloſſen tft, die im 

ahlktampf gegebenen Verſprechungen reſtlos einzulöfen, 


Aa merkfam geworden und glaubte im nachſten Augenbli, 


dab ich fortwäß 
9 rend Bekannte zu ſehen mir einbildete; bei 
5 wm Herrn am Gangfenſter wiederholte fi dies Gefühl. 


begegnet war. Ich ſtand auf, um ihn zu begrü en, von i 
harfabren, wer die anderen ſeien und 9 — 

gingalichen Lage erlöſt zu werden. Wie ich auf die Tür zu⸗ 

Won zeperſchwand er, und als ich auf den Gang binaustrat, 


r verneinte. Während ich noch mit ihm ſprach 


A 1 5 anderen Herren aus meinem Abteil heraus und gingen 


u den anſchließenden Wagen. Jetzt hörte ich ſie 
Jalta aber nur, wie der eine fagte: „Rattizlic naked 
der beſann mich währenddeſſen auf den Namen des Herrn 
an am Gangfenſter geſtanden hatte. Da fiel mir plötzlich 
i, wie ich mit ihm zuſammengekommen war. \ 
dung an unſer Bataillon zu bringen und blieb eine Nacht 
uns. Wir tranken zuſammen und waren guter Dinge 
im Morgengrauen fortreiten mußte. Ja — hatte es 
ich nicht geheißen, daß er gleich darauf gefallen ſet? Wie 
dachte ich, doch manchmal ſolche Nachrichten ſind! Er 
all wie mir jetzt klar wurde, nicht einmal im mindeſten 
aus dit zu fein. Er 5 in feinen Zivilſachen ebenſo jung 
Die damals als Offizier. Während ich mich noch über 
winſtige Zuſammenſein mit dem vermeintlichen Toten 
Bekam, kam ich darauf, daß die anderen auch ſolch flüchtige 
fürcanliiaften aus dem Kriege jek maßten. md wieder 
warens es in mir auf, unheimliher und nachhaltender: 
beſttmmdeun dieſe drei nicht gefallen? Ja, ich wußte es 

51 

wo mir ung unruhig und beklommen in mein Abteil zurück, 


\ uge Dame mit der Bitte ent trat, 
e dec Gerubbehen dad Gepädh vebif ft 


a 
— — 


roſſen ift, ohne Ruckſicht auf politifhe und wirtschaftliche 


M iſt der Verlauf der Gedenkfeier ſo gedacht, 
lichſt auch pri orgenſtunden ſämtliche öffentlichen und mög⸗ 
Friegergraber ang ER = 3 5 al 1 art 0 5 17 
geſchm und alle Kriegsehrungen 

(Denkmäler, Sedenkſteine ufm.) beränat werden, Vor⸗ 
otte enſt ab» 

ſagsgebead cen U und 12 Mhr findet vor dem Reichs 
reben weit eine öffentliche Feier ftatt. Die Gedenk⸗ 
präfident 55 die beiden Feldpropſte halten. Der Reichs⸗ 
wird in kurzen Worten der Bedeutung des Tages 

glocken nige Minuten vor 12 Uhr beginnen die Kirchen⸗ 
zu läuten; gleichzeitig wird ein Artillerieſalut abs» 
um arpunkt 12 Uhr fetzt ein allgemeines, der Trauer 
Minute negsopfer gewidmetes Schweigen von zwei 
Sodann en mit allgemeiner Verkehrsſtille ein. 
Plan iu die Flaggen in die Höhe. Der urſprüngliche 
zie Feier mit der Grundſteinlegung eines 

den, Hat al» Denkmals für die Gefallenen zu verbin⸗ 
noch nat aufgegeben werden müſſen, weil die Angelegenheit 


Der Briefträher bunt 


in den Tagen vom 15.—23. Juli zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Auguſt 1924 in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 


Aus Stadt und Land. 


Die Fünfhundertjahrfeier unſerer Nachbarſtabt Fordon 
batte geſtern eine überaus große Zahl von Teilnehmern 
aus allen Teilen Poſens und Pommerellens angelockt. Das 
eſt verlief dann auch auf das glänzendſte. Magiſtrat und 
tadtverordnete verſammelten ſich ſchon in den frühen Vor⸗ 
mittagsſtunden. Dann fand auf dem Marktplatze ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt ſtatt. Um 11 Uhr folgte unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle ein feierlicher Umzug durch die Straßen 
Die Feſtwagen prangten im reichen Schmuck. 
Die Innungen trugen ihre Fahnen und Abzeichen. Sämt⸗ 
liche Häuſet hatten Blumenſchmuck angelegt, 
flatterten die Fahnen im Winde. 
Sängerwettſtreit trafen auf Dampfern ein, und ein gewal⸗ 
tiger Strom bunten Lebens flutete durch die Straßen. In 
den ſpäten Nachmittagsſtunden begann in allen Sälen der 
Bromberg hatte natürlich den weitaus größten Teil 
der Feſtteilnehmer entſandt. 

bends in drangvoll fürchterlicher Enge. 
mung blieb fröhlich, wie das Feſt es geweſen, und die Be⸗ 
f Fordons werden gern des ſchönen Tages gedenken. 
Alle Bromberger aber wünſchen der Nachbarſtadt ein wei⸗ 
teres Wachſen, Blühen und Gedeihen. 

8 Wieviel wird am Tabak verdient? 
miniſterium hat eine Verordnung erlaſſen, welche den Ge⸗ 
ſchäftsrabatt für alle Verkäufer von Tabakwaren mit Aus⸗ 
nahme von Zigarren und Zigaretten aus privaten Fabriken 
1. 14,5 Prozent des Kleinhandelspreiſes 
Großhändler, welche die Tabakwaren aus dem Verkaufs⸗ 
magazin bzw. aus der ſtaatlichen oder privaten Fabrik ihres 
15 Prozent des Kleinhandelspreiſes 
für Großhändler, welche die Tabakwaren aus Magazinen 
oder Fafbriken außerhalb ihres Bezirks entnehmen. 
Zigarren und Zigaretten aus Privatfabriken kann den 
käufern ein höherer Rabatt bewilligt werden, 
20 Prozent des Kleinverkaufspreiſes für Großhändler und 
ent für Kleinhändler nicht überſteigen darf. 
ine Brieftaube iſt bei Frau Cholewiez, Bahnhof⸗ 
ſtraße 8d (Dworcowa) zugeflogen. Die Taube trägt die 


22. 

ufbewahrung befinden ſich bei der 
biefigen Kriminalpolizei in der Wilhelmſtraße 21 Jagiel⸗ 
lonska), Zimmer 41, vier Herrenfahrräder, welche aus Dieb⸗ 
ſtählen, die im vorigen Monat in Bromberg verübt wurden, 
errühren. Die Räder wurden von der Polizei zu Inowroec⸗ 
w hierher überwieſen. 

$ Diebftahl, In der Berliner Straße 20 (Grunwaldzka) 
wurde aus einer Wohnung ein Ring mit rotem Stein und 
der Gravierung A. K. 18. 5. 07 geſtohlen. 

$ Der Wäſchediebſtahl in der Pri 
von dem wir vor einigen Tagen beri 
minalpoltzei aufgeklärt, der Täter ermittelt und feſtgenom⸗ 
men worden. 

S Geſtohlen wurden in der Nacht vom 8, zum 9. Juli aus 
dem verſchloſſenen Stall des Gutspächters Woftanowski zu 
Kamnitz (Kamieniec) bei Kruſchin (Kruszyn) zwei Arbeits⸗ 
geſchirre und zwei Kutſchgeſchirre mit ſilbernen Beſchlägen. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern drei Diebe, ein Be⸗ 
trunkener und ſieben Sittendirnen. 

§ Falſche Halbzloty⸗Stücke. 
gabe des Groſchenmetallgeldes find falſche Halbzloty⸗Stücke 
Falſchſtücke ſind den echten täuſchend nach⸗ 
gemacht, fie haben nur eine hellere Schattierung und find, 
obgleich ſie aus Blei hergeſtellt ſind, etwas leichter als die 


Die Teilnehmer 


Die Rückfahrt 
Doch die Stim⸗ 


ee folgt feſtſetzt: 


Bezirks entnehmen; 2. 


Zeichen S. P. 55 und J 
§ In polizeilicher A 


enſtraße 26 (Tokietka), 
teten, iſt von der Kri⸗ 


klagen auf den Art. 108 nicht die Kriegsgerichte, ſondern 


a * Nach Aufhebung des verſtärkten Schutzes ſind für die 
das bürgerliche Gericht zuständig. Art. 100 fieht ein 


Gleichzeitig mit der Aus⸗ 


Bereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Ganverband Bromberger Männerhüre. Die allgemeine Ubungs⸗ 
ſtunde findet in dieſer Woche Umſtände halber morgen (Diens⸗ 
tag), 8 Uhr abends, ſtatt. Vollzählige Beteiligung dringend not⸗ 


wendig. (9404 
Dentihe Bühne Bydgoszez, T. Z. Es iſt allgemein der Wunſch 

laut geworden, dem 
enüne nicht ganz vorzuenthalten. 
richt dtefer Notwendigkeit, indem 
pfiele des Da 
volle belletriſtiſche 


in der Ferſenzeit 

Die Bühnenleitung 
e für Juli noch zwei G 
theaters und 
abgeſchloſen hat. Die beliebten Dan⸗ 
eginald Buſe lory Heine, Carl Kliewer, Johanna P 
rleda Regnald), 


unſeres Enſembles, ſollen uns diesmal beluſtigend kommen, und 


die J können.“ 


das dürfte ihnen mit dem neuen Werk von Kurt Goetz (dem 
Autor von „Nachtbeleuchtung“, „Ingeborg“ uſw.) vorzüglich ge⸗ 
lingen. Goetz, witzig wie immer, nennt feinen „Lampen⸗ 
ſchirm“ „kein Stück“ in 3 Akten, und führt darin den inter⸗ 
eſſanten Trick durch, ſein Publikum mit Hilfe einer beſonderen 
Luſtſpiel⸗Technik, nämlich nur durch drollige Epiſoden, zu unters 
halten. Er denkt mit Goethes Theaterdirektor: „Greift nur 
hinein ins volle Menſchenleben, und wo ihr's packt, da iſt es 
intereſſant!“ — Daß nene Filmprogramm der Kulturfilm⸗Ab⸗ 
teilung, ein amerikaniſches Volksſtück, vorher ein hübſcher kleinerer 
Tierfilm, gelangt am * den 20. d. M., zur Vorführung, 
worauf wir die deutſchen Verelne fihow heute hinweiſen. 18819 
Poſen. Sonntag, den 27. Jult, mittags 12 Uhr, hält der Poſener 
rennereiverwalter⸗Verein in Poſen, Evangel. Vereinshaus, 
ſeine diesjährige unn ab. (18705 
* 


* Crone a. Br., 14. Juli. Mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres (1. September) wird hier auf Beſchluß der ſtädtiſchen 
Behörden ein ſtädtiſches Gymnaſium für Knaben und 
Mädchen eröffnet werden. Aufnahme finden Knaben und 
nase von 10-12 Jahren, die entſprechend vorbereitet 

ud. 
R. Filehne (Wielen), 12. Juli. Schwer heimgeſucht 
wurde der Gaſtwirt Mamuht in Penzkowo. Unter ſeinem 
Viehbeſtande brach Tollwut aus. Er ſelbſt und noch vier zu 
ſeinem Haushalte gehörige Perſonen wurden durch Biſſe 
verletzt und mußten ſich nach Warſchau begeben, um ſich dort 
der Schutzimpfung zu unterziehen. Jetzt iſt ihm nach 
längerer Zeit wieder eine wertvolle Kuh an Tollwut ein⸗ 
gegangen. . 9 

K. Filehne (Wielen), 12. Juli. Die Leiche eines 

jungen Mannes wurde in Miala vom dortigen 


Fiſchereipächter gefunden. Der Verſtorbene hatte den Auf⸗ 


trag erhalten, auf Fiſchdiebe acht zu geben. Die ſofort be⸗ 
nachrichtigte Polizei in Czarnikau (Czarnköw) ſandte eine 
Kommiſſion, beſtehend aus dem Polizeikommandanten, Kri⸗ 
minalbeamten und dem Kreisarzt. Ob ein Unglücksfall oder 
ein Mord vorliegt iſt noch nicht aufgeklärt. N 

* Krotoſchin, 12. Juli. Der 16jährige Sohn des Gen⸗ 
darmen K. nahm am letzten Sonnabend im Teiche nahe der 
ehemaligen Robihfifchen Ziegelei ein Freibad. Als er 
inmitten des Teiches war, verließen ihm beim Strudel plötz⸗ 
lich ſeine Kräfte, er rief laut um Hilfe und verſanklang⸗ 
ſam in die Tiefe. Trotz ſofort angeſtellter Hilfsverſuche 
war es nicht möglich, K. zu retten. Der Feuerwehr 
gelang es, den Ertrunkenen zu bergen. Die Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben erfolglos. 

* Neutomiſchel, 12. Juli. Bei dem Sonntag abend über 
unſere Gegend niedergegangenen kurzen, aber ſchweren 
Gewitter ſſchlug der Blitz gegen 1411 Uhr in das Wohn⸗ 
haus der Witwe Schmidtchen in Czarne bei Miedzychowo 
und zündete. Das Wohnhaus und die Scheune mit ſämt⸗ 
lichem Inventar brannten nieder. An Rettung war nicht 
zu denken, da die beiden Kinder der Witwe zum Tanz und 
nur einige Nachbarsleute zu Hauſe waren. Der Blitz ſchlug 
am Giebelende ein, ging an der Uhr, in deren Nähe die 
Frau ſchlief, herunter, glücklicherweiſe ohne die Frau zu 


verletzen. 
Haudels⸗Rundſchau. 


Geld merkt. 


Warſchauer Börſe vom 12. Juli. Notierungen nicht einge⸗ 
gangen. 

Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 12. Juli. In Danziger 
Gulden wurden notiert: Banknoten: 100 Zloty 109.47 Gd., 110.03 
Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Sterling 25,00 Gd., 
25.00. Paris 100 Franken 29.43 rp. Gd., 29.57 Br. Warſchau 100 
Ztoty 109.72 Gd., 110.26 Brief. N 

Züricher Börſe vom 12. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5,49. London 
23,97. Paris 28,20. Italien 23,47½. Belgien 24,85. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für: 1 Goldmark 1,22, 
1 Dollar (ar. Scheine) 5,18—5,16, kl. Scheine 5,11, 1 Pfd. Sterling 
22,42, 100 franz. Franken 26,05, 100 Schweizer Franken 92,80 Zloty. 


Aktienmarkt. 
Kurſe der Poſener Börſe vom 12. Juli. Für nom. 1000 Mkp. 


in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 7proz. Oblig. mieſk. m. 


Poznania 0,92. Bony Zloty 0,74½. — Bankaktien: Bank Przemis⸗ 


. toweöm 1.—2. Em. (exkl. Kup.) 2,20—2,30. Bank Zw. Spölek Zarobk. 


1.—11. Em. (exkl. Kup.) 4,15. Polski Bank Handl., Poznan 1. bis 
9. Em. lexkl. Kup.) 8,00. — Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 
2,00, Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,50. H. Cegielski 1.9. Em. 
(exkl. Kup.) Centrala Rolniköw 1.—7. Em. (ohne Kup.) 0,60. Des 
bienko 1.—. Em. (exkl. Kup.) 1,75. Goplana 1.—8. Em. (exkl. Kup.) 
2,50. Hurtownia Drogernina 1.3. Em. 0,20. Hurtownia Sför 
1.—4. Em. 0,20 Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 3,40. Luban, Fabr. 
Roman . n ohne 


przetw. ziemn. 1.4. Em 
ötno 1. bis 


Em. 60. Dr. 
Bezugsr.) 24—25. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 


3. Em. 0,40. Pozn. Spolka Drzewna 1.—7. Em. (exkl. au 0,90. 
Sarmatia 1.—2. Em. 7,50—8. Tkanina 1.4. Em. 0,50. Tri 1. bis 
3. Em. lexkl. Kup.) 7,50. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 8. Em. 5,10 
bis 5. Wista, Bydgoszez 1.—3. Em. 8. Wojciechowo Tow. Ake. 
1.—3. Em. (ohne Bezugsr.) 0,40. Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 
(exkl. Kup.) 0,35. Zjed. Browar. Grodziskie 1.2, Em. (exkl. Kup.) 
1,50. — Tendenz: feſt. 5 f 5 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 68. 


vier Herren mir als gefallene Kameraden erſcheinen ſeien, 


nicht mehr zurückhielt. Über den erſten Moment eines pein⸗ 


lichen und aufregenden Eindrucks halfen wir uns gleich mit 
einem Lachen hinweg und erklärten das Ganze für einen 
Spuk, der eben jetzt auch modern geworden ſei und ſich nicht 
mehr an verfallene Gebäude und dergleichen halte, ſondern 
einfach den nächſten Expreßzug beſteige. i 

In dieſem Augenblick kam ein Bahnbeamter eilig herein 
und trat and Büfett, wo er haſtig etwas erzählte. Leute 
aus der Küche, die Kellner und einige in der Nähe ſitzende 
Gäſte liefen zuſammen, und ein erregtes Sprechen begann. 
Der Beamte ging gleich wieder hinaus. Ein Kellner trat 
an unſeren Tiſch heran: „Der Zug, mit dem Sie kamen, 
iſt eben verunglückt“. 5 

Noch in derſelben Nacht langten die paar geretteten Rei⸗ 
fenden an. Die vier Hrren waren nicht darunter. Gbenſo⸗ 
wenig waren ſie unter den Verwundeten und Toten, die 
wir beide am nächſten Morgen alle aus dem Tunnel her⸗ 
austragen ſahen. Ich forſchte der Sache noch weiter nach, 
weil ich an etwas Überſinnliches nicht glaube, es war aber 
nichts feſtzuſtellen: von den überlebenden Reiſenden wollte 
niemand die Reiſenden geſehen haben, und der Schaffner, 
mit dem ich geſprochen hatte, war tot. So blieb die Ange⸗ 
legenheit unaufgeklärt, doch die Tatſache beſtehen, daß meine 
jetzige Frau und ich wie durch ein Wunder gerettet waren; 
denn der Wagen, in dem wir geſeſſen hatten, war völlig in 
Stücke gegangen. Erwähnen möchte ich noch, daß ſich in 
dem Zuge ein junges Hochzeitspaar befand, deſſen Leichen 

chlungen aus den Trümmern gezogen wurden. Das ſelbe 
Ereignis, das zufällig ihr Leben zerſtörte, begründete ebenſo 
zufällig das unſere. Deun ohne die Ahnungsgefühle vor 
dem Unglück, die wir uns beim Abendeſſen erzählten und 
die uns, als das Unglück gleich darauf bekannt wurde, plötz⸗ 
lich wie mit einer dunklen Schickſalskraft verbanden, ware 
wir gewiß nicht miteinander bekannt geworden und un 
nähergekommen. Seitdem iſt uns nie wieder etwas eg⸗ 
net, worin man eine übernatürliche Zügung bätte = g 


in unerreichter Auswahl, gute Qualitäten, sowie 


enge 
Carnituren, wie chile Schweizer 0 
echte Reiher: Bänder Seiclengaze 
Fantasiess : Blumen e e eee ee 
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Messerpicken, Nugtpicgen, 
Martha — —j Furchengämm 


er, Ragelband 
Niedzwiedzia (Bärenstraße) 4. 


0 unter Vater 7 N 
gaben, ſpreche ich im Namen — ö 
127 Hinterbliebenen auf dieſem Wege 


5 1 tiefgefühlteſten 5 
u Dr. Sans rig ö 

1 Wichtig für Molkereien 
und Landwirtschaft. 


Bevor Du Deine Produkte verkaufst, statte der Firma 


„CEZZAN“, Grudziadz 


Deinen Besuch ab. 18818 


Gummibämmer, &levator- 

8 — 8 Or 

N it über 35t i en tte 

8 Fiſchzichter fen Nee empfehlen 
zur ſachgemäß. Führung bereits beſtehender 
Teichanlagen als auch zur Neuanlage Ferd. &iegler &Co.! 
von Teichen auf ſchlechten 
Dworcowa 95, 


Wieſen, * Sumpf, Moor uſw. gegen 
Anteil am Ertrage. 18757 


Erich Heß, Dwör e 


Poczta Dziedzice. Slask. 
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Inden Gerichts ferien 


d. i. in der Zeit vom 15. Juli 
bis 15. September sind unsere 


Büros an den Machmittagen 
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8 8 

a 8 Wollen af, 
geschlossen. Senna 5 2 oel Gef. DM. an verkal ie ee 
En. 2 2 Seicat. Ader mit, Kaminski, Hotelier u en: 2 Diplom. Ihe 
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Lebensgefährtin, 22-26 mehr, gegen 10 fache 
Fand am lie bſten vom gute Sicherung in „5 — — 4 8 Jafel⸗ «Magen ' 


;Kinderstühle i 
Häuslich und Gebäuden, für größere od. nach Deutſchland Sead e 8. 13778 


ande. 
Teac, ._ Dunteibtond |Unternet t 
.. Kinderbetistellen.E 15 e e wanted ee E ee 


EEE eee 
. as ee See 


x 


392 an die Ge⸗ barung. O 77 72 * j 
5 1 ff ‚oje Aufendung meiner) Motorrad 


in edingung. ne 5 ro⸗2½ P. S., gut erhalten, 
Salonbriketts 122 inet der verkauf 


„Kaiser“ oder „Lux“ We 97. 2 5 125 Offene Stellen a; 5 80 Aue W 


Gross - Vertrieb durch 
a 5 i 5 in Deutihlandu. Dan Maſchi 
Maasberg i Stange, eee lane 


Bydgoszcz, Pomorska 5. Polen tauſchen wollen. 

Telefon 900. 18% (Telefon 900. e ee A ie dei | 

Desgl. Gross - Vertrieb und General- J. Schülke, Kunſt⸗ und Bautiſchlerei, empfehle ih b. Kauf, ne debrauchte 
Warcintowstieno 3. 4 esta, Requlerung Dezimal⸗ Wage 


vertretungen in 
Steinkohlen, üttenkoks, 63tr.. und einige Ger | 


Gießereikoks, Holzkohle ee 2 N j Suche von iofortia.|tbeten, gebe und. Wicßte preiswert zu 

un Rauchkammerlösche, ı: et Ostmesse 3 Birtiänitsbenmie|.en, Stonsetise: jeder Art m Do oien, vertaufeu Bahnhofs | 

n Kalk, Zement. 1 Pe EN Gleven, Kinderiräulein Seulſchland u. Danzig, |NtzaBeStn, Za | 
° Königsb erg? Nechnnugsfüprer. gerad etwas u. COMUND 6 Sina, 3 


Forſtgehilſen, bare . Verwerb. mit Steen 2. 8 1 nn Kuli kehre 


10.—13. August 192 


Toru, inowroctaw und Umgegend 


Fo Ueber 2500 Aussteller! Stuben. Sa eventl. Ei 0 6255 a 
! 

Auskünfte und messamtliche Ausweise und Hausmädchen Frau Dr. Knoſve ne 25 Bi kaufen geſucht. Off. . 

= sind zu haben bei dem 7 weg Kielbaſinek, u 1 e 8.187 EL Gſt. b. . 

. Vertreter für Bydgoszez, geſucht. 18804 b. Damwiersno. Torun,| e ae Düne. een = 

Inowrocaw, deres Küchen mädch. und mit feel werdender >16 er er 


5 b 
Apparate GEORG WODTKE j — ei e | Men A 22 i de Bulle e 
Gläser inn, CB, EXPRESS" , xuudiei” | BOBENUN, | 
e 1 46/47. 5 in 3 7 Mä 8 — el, 
5 Vertreter für Gru 8 
Gummi- Au. Ya een , EST e 
7 AL. : 2 i arl Radtke, 
ringe NR W Ghehmno, Anl. Sanger Niem leiten, B-Prusaeh | 
und iss $ Reh 23 Ein unverheirateter, ne ten Powiat, Swiecie . 
alle | BEREIT laber zuverläffiger uro as ſelbſt kochen kann ui 2 en n e ‚Stroh 
Ersatzteile . - Kaſtenmacher von fofort . Bon Kür Landwirte! ver 
33 ER ſpãt e 8 ene 1 
J Hensel BER e i 5 Anga l, S ede dd. gibt ab 
nr Sn GBA * 
a - Ein 9 5 — und zugeben. 9369 W 


. Tezew (Dir —.— ſauberes 
Bromberg, n AAA Lutowa (Mielenftr) 8. ‚Burznistl 
| Bahnhofstr. 57, issaih 3 a Lach len rs W e ER Fer tunen 

d Haarabfälle 


1 Eintritt tüchtigen, er⸗ _Per lofort geſucht. 
g ca 1 Ihr. alt. vertauſt aut ain e 
j kl, Schauer, Womnstowe, FR ori duſtrie 


30 gebrauchte Drehstremmotoren E Ci : ae e, 
Stellengeſuche der Telefon Mr. l. mr See . 


320/220 Volt, ca. 5 bis 50 P. S., 


2 Hochspannungsmotoren 3000 Volt E. eee en 


zeitlich eingerichteten 


e e 1 e een. EN] geitungspapiet 


solide Bauart, hervor- 
ragender Ton, 
zu Fabrikpreisen, liefert. 4 
PIANO-FABRIK”® 


Bruno Sommerfeld 


Bydgoszcz, Sniadeckich 58. 
Tel. 883. 


| gearbeitet hat. 2 5 988 kauft ftän a 
10. Drehstrom-Oel - Transformatoren 5 


D. Dahlmann, 1 75 1 b . Kresti. Bodaeste 
Mühlenwerte Pra 155 90486 [zu kaufen. Gebe e 

3000/224 BR. 25. 50, 100, 200 kVA mit Schalt- 

{ ken, Trenn- und Oelschaltern, 


Starszewy Forſtl. Büro firm,größ ungen etwas endreſt. Pachtungen 
Dreileiter-Erdkabel, fabrikneu, 


Reviere ſelbſtänd. ver · 
— Bomorze). walter, in ungefünbdigt.| Gem. federn an e 
tür 9000 Volt Hochspannung 9 700 Volt Nieder- 
spannung in allen vorkommenden Querschnitten, 


Stell ‚sucht bald t 
Gen an eren Jeder 1.28.34 Danerſtell. Freie Belhreibung u. 1. ber Oehurtsonle Ya 
Bleikabel für Niederspannung bis 700 er 
ab Werftlager sofort lieferbar. 


Enttlergeiellen 5s RE a ae (0 - 400} Morge 
Danziger Werft, Danzig 
menter uſw. 


tg, erbeten. en 
evtl, Kauf, auch von 
Gold Silber 18146 Beligern, welche aus 
The International „ 5 Wohnungen 
402 
Vertreter: ee U —.— Gen Ge] | Buinergeben gute 


Brillanten, wandern müllen. Off. 
„tauft 8. Grawunder. unter J. 18810 an die 
RAR, * gcgen e 34. Jimmer⸗Wohng. 
St.GrabianowskiiSka.‚Katowice/Poznah. E Eisenkehterin ee 15200 Fd e 
ele 9 


25 


der jelbitänd. 3 an die Gſt. d. Zeitg. 


kann, ſtellt v. lol. ein 
Th. 


Bahnhoſſtr. 20. Geſchſt. d. 3. erbeten 


Ei 
Klohen 


mit 11/ Zloty ab 


e 


18705 


Gutsbeſitzer Möbius, unter R. 9406 an die O 
Jaracz, poczta. Smi⸗ Geſchſt. d. Otſch. Adi. 


Johannisbeeren e o e N 
guten trodenen . | jFabrik- dae Miädchen 1 1 Zimmer r Zimmer 


Torf 1 tee . Seit 


Flaschen, Kindermilchflaschen, weiß. Suche zum 1. Auguft 19 b lt, (Land⸗ 
' Glas, Medizin-, Parfüm- und Kognak- "indem A 1 W 00 Offerten 
kauft frei W flaschen etc., Mampegläser u. sämil. 19 Juft lo dteſt. 1. 
ene za an | Sanerln gen 8 WN * andere Fassons u. Grössen, Tee-, Grog - auf mittt. Fare ard 
mpre — 15 N I. gem 1 u.Blergläser, Karaffen, Lampenzylinder zucht leeres immer, |in 
8 — — . Mengen 1738 usfübrg. beer in allen Grössen und Fassons. = Zern de und Gehalts» Br be würde id) aud) gesne|D 
„| Yamapast is. | 26 de, ie Serena u e be, aller Oferurt 
lac Zentralny. „J Sordon 0.9. Weichſel. 6 a Koscluszki 2 Di; 1, Böißet, Bietenen, 68 5 5 3 a 5 A 


9398 a. d. Geſchäftsſt. d. b gel g. erb 


Berlade- Station „ga G. ne 
ggon g Bydgo für 10 jähr. Tochter u. Fi ä ri r be Verb. m. Danzig. Daf. A: 
Wefſler, ade Ingtetodete 14 gell 24. 1.61. 01'0\01 0 01.0] | ol. o1@1.01.0| 01.0101 0] olk ren; E * „Sinfährig et 25 30.000 Gulden Darle U 
Cheimno, Wodna 1. 1 und ſchwarze ſprüche erbittet Frauſ gerie eintreten. 5 7 255 m 2 985 und erſchwingliche Zinſen⸗ 
ert 
I NT TE ER 


Telefon 96. 18702 


und ein Aiden 


Saen die unge 


auf mittl. Gut od. g 
Tel. 1214. 18706 M.. dg Sin Marei, Telefon 5. 18486 


